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Ein neuer Doppelsitzer für Flugschüler
Die PSD Bank Hannover spendet 5.000 Euro

Hannover, 04.08.2021 – Die Spende der 
PSD Bank Hannover eG wird für die Grund-
ausbildung der Flugschüler verwendet. 
Der Flugsportclub e. V. Hannover konnte 
seinen Flugpark um einen gebrauchten 
Schulungsdoppelsitzer erweitern, der nun 
zum Einsatz kommt.

Die PSD Bank Hannover eG unterstützt 
im Bereich Sport ein breites Spektrum 
von Sportarten. Das Segelfliegen als et-
was ausgefallenere Sportart begeistert 
immer mehr junge Menschen. Die Spende 
von 5.000 Euro für die Anschaffung eines 
gebrauchten Schulungsdoppelsitzers kam 
da gerade recht – denn schon seit eini-
ger Zeit bestand der Wunsch, sowohl die 
Ausbildung der Anfänger als auch die der 
fortgeschrittenen Schüler zu optimieren. 
Durch die häufigeren Starts der Ausbil-
dungsflüge werden die Kenntnisse bis 
zur Prüfungsreife schneller vertieft. „Mit 
dem zweiten Doppelsitzer können wir die 
Schülergruppe einfach intensiver betreuen 
und somit die Ausbildung optimieren,“ so 
Marco Wittmann, Vorsitzender des Vereins. 
„Wir freuen uns über die Spende, die genau 
zum richtigen Zeitpunkt kommt, denn gera-
de haben in unserem Verein zwei weitere 
Fluglehrer ihre Ausbildung erfolgreich ab-
geschlossen.“
Jedes Jahr spendet die PSD Bank Hanno-
ver eG rund 100.000 Euro an gemeinnüt-
zige Einrichtungen. Die Spenden werden 
durch Erträge des PSD GewinnSparens 
erzielt.

Gewinnsparer führen einen Anteil ihres 
monatlichen Losbetrages an eine Lotterie 
ab, von diesem Betrag wiederum steht ein 
Teil für soziale Zwecke zur Verfügung.

Über die PSD Bank Hannover eG
Die PSD Bank Hannover ist eine eingetrage-
ne Kreditgenossenschaft, die ihre Wurzeln 
im früheren Post-, Spar- und Darlehensver-
ein hat und damit über mehr als 140 Jahre 
Erfahrung aufweist. Das Geschäftsgebiet 
reicht von Wolfsburg im Osten bis Nien-
burg im Westen und von Alfeld im Süden 
bis Lüchow im Norden. Die Bank ist im Kre-
dit- und Einlagengeschäft für Privatkunden 
tätig. Schwerpunkte sind Immobilienfinan-
zierungen, Anschaffungsdarlehen, Vermö-

gen und Vorsorge. Die PSD Bank Hannover
arbeitet mit namenhaften Partnern in 
der Genossenschaftlichen FinanzGruppe 
zusammen, darunter die Bausparkasse 
Schwäbisch Hall, Union Investment und 
die R+V-Versicherungen. Die Bank hat rund 
52.000 Kunden, 31.000 von ihnen sind als 
Mitglieder gleichzeitig Eigentümer der 
Bank (Stand 31.12.2020).

Kontakt für Rückfragen:
PSD Bank Hannover eG
Öffentlichkeitsarbeit
Tel.: 0511 9665-4521
antje.schneider@psd-hannover.de

Text und Foto: Rolf Wagner

Von	links:	Yvonne	Adam,	Mitarbeiterin	der	PSD	Bank,	Krista	Groß,	Kassenwartin	des	Ver-

eins,	Marco	Wittmann,	Vorsitzender	des	Flugsportclub,	Fluglehrer	Tobias	Groß	(dritter	von	

rechts)	und	Flugschüler	bei	der	symbolischen	Spendenscheckübergabe

Foto:	Thomas	Sachtleben,	Flugsportclub	e.	V.	Hannover

Ole Bachmann: „Ich habe durch den 
Lehrgang gemerkt, dass Streckenfliegen 
deutlich mehr bedeutet als nur lange mit 
einem Segelflugzeug geradeaus zu flie-
gen. Mir hat am Lehrgang das koordinier-
te Teamfliegen gefallen und wie viel man 
dadurch erreichen kann, auch bei schwa-
cher Thermik. Mein persönliches High-
light war zu lernen, wie man Strecken 
planen und diese dann auch abfliegen 
kann, ohne immer nur frei nach Wolken 
zu fliegen.“ 
Malte Bachmann: „Ist gut eigentlich gut 
genug? Man kann sich immer weiterent-
wickeln und dazu braucht man Trainer, die 

das Wissen und Können an uns weiterge-
ben. Und nach ausgetauschten Verbesse-
rungsvorschlägen fängt die Vorfreude auf 
den kommenden Tag schon gleich wieder 
an. Mit den motivierten und zugleich moti-
vierenden Trainern funktioniert die Über-
landfliegerei bei allen Beteiligten und das 
ist richtig klasse!“
Am Abreisetag überreichte Katja Bach-
mann aus der DAEC-Geschäftsstelle in 
Braunschweig drei  Segelflugzeugführern 
das internationale Leistungsabzeichen in 
Silber. Herzlichen Glückwunsch an Patrick 
Floß, Lukas Kaufmann und Lukas Pietsch!

J. Bachmann

Der Bericht musste aus Platzgründen ge-
kürzt werden. Der komplette Beitrag kann 
hier gelesen oder heruntergeladen wer-
den. 
www.luftsportmagazin/aue
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Zwei Wandersegelflieger aus dem Rheinland landen im 
Segelflugzentrum Braunschweig-Waggum
Am Freitag, den 25.06.2021, beendeten 
Marc Bickenbach und Christoph Welter 
um 17.09 Uhr Ortszeit ihren in Langenfeld-
Wiescheid gestarteten Wandersegelflug 
mit ihren Nimbus 4 D in Waggum.

Sie waren auf ihrem heimischen Segelflug-
platz, der nördlich der Karnevalshochburg 
Köln liegt, um 12:15 Uhr gestartet und 
hatten insgesamt 355 Kilometer bis nach 
Braunschweig zurückgelegt.
Der Reiz des Wandersegelfliegens hat ei-
nen großen Abenteuercharakter, weil trotz 
präziser Wetterprognosen der Landeort 
am Abend nicht vorher geplant werden 
kann. Es kann natürlich auch passieren, 
dass eine Außenlandung auf einem Acker 
oder Feld vorgenommen werden muss.
Braunschweig-Turm ermöglichte den bei-

den Protagonisten einen problemlosen Ein-
flug in die Kontrollzone und nach der Lan-
dung leitete Olaf Schwarz vom Aero-Club, 
der zufällig zur richtigen Zeit am richtigen 
Ort war, alle erforderlichen organisatori-
schen Schritte in die Wege.
Die Aufwindjäger aus dem Rheinland ver-
brachten die Nacht im Sozialgebäude der 
Segelfluggruppe des Aero-Clubs Braun-
schweig auf dem Flughafen und starteten 
dann am Samstagmittag ihren Rückflug 
nach Langenfeld. Dort kamen sie um 17:22 
Uhr wohlbehalten an.
Als Kommentar schrieben die beiden: 
„Nach dem sehr netten Empfang gestern 
möchten wir uns nochmal herzlich für die 
Gastfreundschaft und die Unterstützung 
heute Morgen bedanken.“
Der Aero-Club Braunschweig freut sich 

auch, dass die beiden Thermikjäger Braun-
schweig in guter Erinnerung behalten wer-
den!

Text und Foto: Rolf Wagner

Marc	Bickenbach	(links)	und	Christoph	

Welter	bereiten	sich	am	Samstag	gut	

gelaunt	auf	ihren	Rückflug	vor

Johann „Jonny“ Heins    
19.06.1937–11.05.2021

Am 11. Mai 2021 ist unser Johann „Jon-
ny“ Heins im Alter von 83 Jahren plötz-
lich und gänzlich unerwartet zu seinem 
letzten Flug gestartet.
Aufgewachsen auf einem Bauernhof di-
rekt neben dem Flugplatz Reinsehlen hat 
Jonny schon sehr früh seine Liebe zur 
Fliegerei entdeckt und war seit 1957 Mit-
glied im Luftsportverein Schneverdingen. 
Sein Fliegerleben hat er der Streckenflie-
gerei gewidmet und ist wohl derjenige, 
der mit einem L-Spatz die meisten 300er 
Dreiecke geflogen ist! Auch an vielen Lan-
desmeisterschaften hat er teilgenommen 
und seine Aktionen, nach einem Wer-
tungstag mal eben nach Hause zu fahren 
und das Korn zu mähen, sind legendär. 
Seine Gold-C mit 3 Diamanten hat er 
sich mit Streckenflügen mit seinem L-
Spatz, seiner KA-6E und Wellenfliegen in 
Süd-Frankreich erworben. Das Highlight 
seiner fliegerischen Karriere war der 
Gewinn der Deutschen Meisterschaft im 
Streckenfliegen 1970. Sein letztes Flug-
zeug – die LS-4 „MH“ – flog, nachdem 

Jonny die aktive Fliegerei 
aufgegeben hatte, noch vie-
le Jahre bei uns im Verein.
Ohne ihn wäre der Flug-
platz und der Luftsport-
verein Schneverdingen e. 
V. nicht das, was er heute 
ist! Jonny hat seine Län-
dereien für die Entwick-
lung des Flugplatzes unei-
gennützig zur Verfügung 
gestellt und war Jahrzehnte lang als  
2. Vorsitzender im Vorstand engagiert. 
Die Entwicklung des Segelfluges in 
Schneverdingen lag ihm immer sehr am 
Herzen und wir verdanken ihm u.a. un-
sere heutigen Flugbetriebsflächen, die 
durch ihn auf seinen Ländereien reali-
siert wurden.
Bis zuletzt kam er regelmäßig auf „sei-
nem“ Flugplatz vorbei, um nach dem 
Rechten zu sehen oder uns einfach nur 
in gemütlicher Runde an seinem reich-
haltigen Erfahrungsschatz teilhaben zu 
lassen.

Jonny, wir danken Dir für die vielen Jah-
re, die wir mit Dir gemeinsam auf Deinem 
geliebten Flugplatz und in der Luft ver-
bringen durften. Ohne Dich wären wir 
nicht das, was wir heute sind!
Wir werden Dich nie vergessen und sind 
Dir am Himmel über der Heide immer 
ganz nahe!

Für die Mitglieder des Luftsportvereins 
Schneverdingen e. V.

Hilmar Peitz
1. Vorsitzender

Nachruf
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Luftsportverein Günther Groenhoff e. V.

Das gab es im Luftsportverein Oldenburg 
Bad Zwischenahn e. V. selten: Mit mit nur 
65 Starts fliegt Philip zum ersten Mal al-
lein.

Erst im Mai dieses Jahres begann Philip 
mit seinem Schnupperkurs und entschied 
sich im Anschluss für die SPL-Ausbildung. 

In der Rekordzeit von nur vier Monaten, 
einigen Wetter- und Corona-Widrigkeiten 
zum Trotz, absolvierte Philip am 31. Au-
gust 2021 drei einwandfrei geflogene 
Platzrunden. Das erste Mal ohne Flugleh-
rer die ASK 21 fliegen, eigene Entscheidun-
gen zu treffen, ist für jeden Flugschüler ein 
Highlight, so auch für Philip.

Die Fluglehrer Achim Schulz und Peter 
Jaquemotte sind stolz und freuen sich mit 
ihm.
Die Mitglieder des LVO gratulieren Philip 
zu seinem ersten Alleinflug und wünschen 
ihm weiterhin viel Spaß bei der Segel-
flugausbildung!

Text: Louise Marén Huttel

„Schneller als die Polizei erlaubt“ – Wenn ein Kindheitstraum wahr wird
Philip Riechmann fliegt zum ersten Mal alleine und das in Rekordzeit.

Der	erste	Start	von	Elias	war	am	18.	Juli	

2020	und	der	50-km-Flug	am	2.	August	

2021	gleichzeitig	ein	Vereinsrekord	in	der	

Ausbildung

Fünf bestandene A-Prüfungen: Der HAeC gratuliert!
Hannoverscher Aero-Club e. V.

Hannelore Keßler

Felix Martin, Tobias Focke, Leon Marx und 
Sebastian Klatt bestanden alle, Freitag 
dem Dreizehnten zum Trotz, mit Bravour 
ihre praktische Luftfahrerprüfung. Des 
Weiteren absolvierte Marco Hämmerling 
seinen ersten Alleinflug – dazu gratulie-
ren wir. Ausbildungsleiter Tobias Werner, 
Erster Vorsitzender Philipp Brombach und 
alle Mitglieder sind begeistert. Das Ziel des 

Vereins ist es, ge-
nau diesen Weg 
der Jugend- bzw. 
Nachwuchsför-
derung weiter zu 
verfolgen.

Carsten Heine

Ausbildungs-Performance in Bückeburg: Vier Lizenzprüfungen an einem Tag! 
Bückeburg

Wir gratulieren
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Aero-Club Braunschweig

Bei wunderbarem Spätsommerwet-
ter konnte Tobias am Donnerstag, den 
02.09.2021, seine Ausbildung zum Segel-
flugzeugführer in den frühen Abendstun-
den ab 17:30 Uhr Ortszeit mit drei Flügen 
mit seinem Prüfer Thomas Schüttoff auf 
der ASK 21 beenden.
Die Segelfluggruppe des Aero-Club 
Braunschweig möchte sich an dieser 
Stelle auch einmal ganz herzlich bei Tho-
mas Schüttoff bedanken, weil er aufgrund 
seiner herausragenden pädagogischen 
Fähigkeiten und positiven menschlichen 
Ausstrahlung seit vielen Jahren eine an-
genehme Atmosphäre für die Prüfungssi-
tuationen schafft!

Die Erleichterung und große Freude war 
Tobias am Abend in der abschließenden 
Runde mit seinem Helferteam anzu-
sehen, weil er sich ja auch durch zwei 
Covid-19 geprägte Jahre, die die Ausbil-
dung zwangsläufig verlängerten, durch-
kämpfen musste.
Tobias wollte bereits als Kind Pilot wer-
den und hat sich mit diesem Schritt einen 
Kindheitstraum erfüllen können.
Der Softwareentwickler resümierte am 
Abend, dass er sich in unserer Segel-
fluggruppe gut aufgehoben fühlt und 
bedankte sich anschließend bei seinem 
Helferteam.
Wir gratulieren Dir ganz herzlich zu die-

sem wichtigen Ereignis, wünschen Dir für 
Deine weitere fliegerische Zukunft viele 
schöne und erlebnisreiche Flüge!

Text und Foto: Rolf Wagner

Tobias	und	sein	Prüfer	Thomas	Schüttoff	

unmittelbar	vor	dem	Start

Tobias Schroer vom Aero-Club Braunschweig absolviert erfolgreich seine praktische 
Luftfahrerscheinprüfung

Jan-Henrik Dietz macht seinen 1. Alleinflug

V.l.n.r.	Christine	Grote	und	

Jan-Henrik	Dietz

Über einen Schnupperkurs im Jahr 2019, 
angeboten vom hiesigen Luftsportverein 
Rinteln e. V. (LSV), fand Jan-Henrik Dietz 
seinen Weg zum Segelfliegen. Corona be-
dingt begann er aber mit der Ausbildung 
erst in diesem Jahr. An jedem freien Wo-
chenende hat er unter Aufsicht von den 
ehrenamtlichen und hoch engagierten 
Fluglehrern des LSV seine Schulflüge un-
ternommen. Sein Traum ist, eines Tages 
das Segelflugzeug eigenverantwortlich im 
dreidimensionalen Raum zu bewegen, die 
herrliche Aussicht auf das Weserbergland 
und das Gefühl, „frei wie ein Vogel zu sein“, 
zu genießen.
Am 05. September 2021 war es dann end-
lich so weit. Christine Grote, die an diesem 
Sonntag seine Fluglehrerin war, entschied, 
dass sich Jan-Henrik heute „freifliegen“ 
sollte.

Ulrich Kaiser als zweiter Fluglehrer gab 
ebenfalls grünes Licht, nachdem beide 
nochmals mit Jan-Henrik einen Überprü-
fungsflug gemacht hatten. Unter ihrer 
Aufsicht hat er seine drei ersten Alleinflü-
ge mit Bravour und zu ihrer vollsten Zu-
friedenheit gemeistert. Sichtlich stolz und 
erleichtert stieg er nach seinem ersten 
Alleinflug aus dem Segelflugzeug aus und 
schaute auf den 2. Sitzplatz – aber der war 
leer, kein Fluglehrer saß da. Er war tat-
sächlich allein geflogen, was für ein Gefühl! 
Zum Abschluss des Flugtages bekam Jan-
Henrik Dietz seine erste Schwinge und den 
obligatorischen Feld-Blumenstrauß aus 
den Händen seiner Fluglehrerin Christine 
Grote im Beisein seiner Fliegerkameraden 
ausgehändigt. Jetzt heißt es für ihn, wei-
tere fliegerische Erfahrungen unter der 
Aufsicht der LSV-Fluglehrer zu sammeln, 

um dann bald auf ein einsitziges Segelflug-
zeug umzusteigen.
Die Fliegerkameraden des Luftsportverein 
Rinteln wünschen ihm alles Gute für seine
fliegerische Zukunft. 

Max Putzier

NIEDERSACHSEN

Erfolgreiche Zusammenarbeit – vom Gymnasium in die Luft
Der Luftsportverein Bückeburg-Weinberg 
e. V. freute sich im Juli 2021 über acht 
Segelflug-Theorieabsolventen. 
Sieben der acht Prüflinge sind aus der, 
seit Beginn der 1990er-Jahre bestehenden 
„Arbeitsgemeinschaft Segelflug“ mit dem 
Gymnasium Adolfinum in Bückeburg her-
vorgegangen. 
In der Zeit unseres Vereinsfliegerlagers, 
während der ersten Augusthälfte, konn-
ten vier der acht Theorieabsolventen ihren 

50-Kilometer-Flug und die praktische Prü-
fung zur Segelflugpilotenlizenz ablegen.

Der LSV Bückeburg-Weinberg e. V. wünscht 
allzeit sichere und gute Flüge.

Segelflug-Theorieabsol-

venten:	v.l.n.r.	Lukas	Borr-

mann,	Jan	Struckmann,	

Robin	Gottschalk,	Jannik	

Borrmann,	Sebastian	Klatt,	

Felix	Martin,	Leon	Marx,	

Tobias	Focke

Max Putzier

Luftsport LV Okt Nov.indb   35Luftsport LV Okt Nov.indb   35 07.10.21   10:3007.10.21   10:30



36
LUFTSPORT OKTOBER/NOVEMBER 2021

LV

Alle Veranstaltungen stehen unter dem Vorbehalt, dass die Allgemeinverfügungen in Zusammenhang 
mit der Covid 19-Pandemie diese zulassen.

Termine

Motorflug
13.11.2021 Niedersächsische Motorflugtagung Walsrode

Verband

Freitag 29.10.2021 Mitgliederversammlung 2021 Walsrode

Samstag 12.03.2022 Mitgliederversammlung 2022 Walsrode

Fluglehrer Auffrischungsschulung 

Segelflug
14.11.2021 Niedersächsische Segelfliegertag Stadthalle Walsrode

22.01.2022 Fluglehrerauffrischung FI(S) Hannover, LandesSportBund

23.01.2022 Fluglehrerauffrischung FI(S) Hannover, LandesSportBund

22.01. – 23.01.2022 Fluglehrerauffrischung FI(S) + FI(A) Hannover, LandesSportBund

Technische Lehrgänge

Ultraleichtflug Fluglehrer
in Planung Kurzlehrgang für FI Segelflug, Motorflug

Redaktionsschluss für die Ausgabe Dezember 2021/Januar 2022 ist am 25.10.2021 !!!!

ICAO-Sprachprüfungen, Erst- und Neubewertung, Level 4 und 5
Hannover:    guenter.bertram@lsvni.de              Hamburg:      lsp@carsten-brandt.de 

Nach Absprache

04.11. – 07.11.2021 Fallschirmwartlehrgang inkl. Grundmodul Ort: Naturfreundehaus 
Lauenstein (Salzhemmendorf)

Luftsportverein Günther Groenhoff e. V. Stade

Wir gratulieren Johannes Stolz zur bestan-
denen Prüfung am 18.07. auf dem Flugplatz 
in Stade-Ottenbeck!

Tobias Richters (Schriftführer) 

Der LSV Günther Groenhoff e. V. Stade 
gratuliert seinen beiden neuen Scheinin-
habern zur bestandenen Prüfung am 04. 
September.

Tobias Richters

(von	rechts)	Leon	Kreinacke	und	Andreas	

Fichna	mit	(FE)	Gerd	König	und	(FI)	Udo	

Böttcher

NIEDERSACHSEN
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LUFTSPORTVERBAND RHEINLAND-PFALZ

Aus dem Verband

Nachruf

Wir trauern um Klaus Weiskircher 

Wir werden ihn in guter Erinnerung be-
halten.

Ernst Eymann
Präsident
Luftsportverband Rheinland-Pfalz e. V.

Wir haben traurigen Anlass, einen Mo-
ment stillzuhalten. Klaus Weiskircher 
ist plötzlich, aber nicht ganz unerwartet 
gestorben. Klaus war über lange Jahre 
für unseren Landesverband als Prüfer 
von Luftfahrzeugen erfolgreich tätig und 
anerkannt. Besonders verdient gemacht 
hat er sich in der Aus- und Weiterbil-
dung unseres technischen Personals. 
In Gedanken sind wir bei seiner Familie. 

Von Luftsportlern für Luftsportler – Hilfe für Hochwasseropfer
Am 18. September 2021 war es für mich 
ein besonderer Anlass, nach Bad Neuenahr 
zu fliegen, um einen symbolischen Spen-
den-Scheck mit der Summe von 35.000 € 
für die Flutopfer in der Fliegergemeinde 
überreichen zu dürfen. Der Spendenaufruf 
im Magazin „LuftSport“, auf der Homepage 
und über Newsletter, hat diese beträchtli-
che Summe zusammengebracht. Auch die 
Mitglieder des Luftsportvereins Bad Neue-
nahr-Ahrweiler haben großzügig gespendet 
und etwa 18.500 € an Spenden gesammelt. 
Schließlich half Haribo – seit einigen Jahren 
guter Nachbar der Neuenahrer Flieger. Die 
Dr. Hans Riegel-Stiftung unterstützt zwei 
betroffene Fliegerhaushalte mit je 5.000 €.
Alle Spenden gingen oder gehen 1:1 an 
die jeweiligen Empfänger. Dies sind 29 be-
troffene Luftsportler und deren Familien 
in der Region. Ein großes Dankeschön an 
alle Spender darf ich hiermit im Namen der 
Empfänger sagen. Mein Dank gilt auch Uwe 
Bodenheim, Wolfgang Graef und Paul-Jus-
tin Schilling für die Unterstützung und Ko-
ordination der Hilfe.
Dies soll auch nicht das Ende der Spenden-
aktion und Hilfe sein. Weitere Spenden wer-
den dringend benötigt, um die Folgen des 
Hochwasser-Dramas zu mildern. Insbeson-
dere sollte auch die Fliegerjugend noch be-
achtet werden, da die familiären Unterstüt-

zungen natürlich in vielen Fällen nicht mehr 
gegeben sind. Hier möchten wir so gut wie 
möglich helfen.
Auch direkte, aktive Unterstützung vor Ort 
wird benötigt. Es wäre schön, wenn sich 
innerhalb der Fliegerfamilie Gruppen oder 

auch einzelne Personen für den aktiven 
Wiederaufbau und andere Hilfeleistungen 
finden würden. In der Hoffnung auf weitere 
Unterstützung,
Ernst Eymann mit dem Präsidium und dem 
Team vom Domberg

Auf dem Bild von l. n. r. : Dr. Reinhard Schneider, Vorsitzender der Dr. Hans Riegel-Stiftung, 

Uwe Bodenheim, SFG Wershofen e. V., Ernst Eymann, Präsident des Luftsportverbandes 

Rheinland-Pfalz e. V., Klaus Fey, LSV Bad Neuenahr-Ahrweiler e. V . und Chefredakteur der 

Zeitschrift „LuftSport“, Paul-Justin Schilling, LSV Bad Neuenahr-Ahrweiler e. V. und Ko-

ordinator der Hilfsaktion, Nicht auf dem Bild (weil verreist) Wolfgang Graef, Schatzmeister 

des LSV Bad Neuenahr-Ahrweiler e. V.     
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Modell

Helitreffen in Waldalgesheim
Eine Veranstaltung mit Suchtpotential am 11. September 2021

Irgendwann im Sommer 2021 kam die Idee 
auf, nach langen Jahren das Thema Heli-
kopter beim FMG Waldalgesheim e. V. in 
Erinnerung zu bringen. In früheren Jah-
ren waren wir hier stark vertreten, 2001–
2003 Ausrichter des Graupner Heli Cups. 
Markus Fiehn, jemand, der in der Heli-Sze-
ne sehr gut vernetzt ist und schon diver-
se Veranstaltungen organisiert hat, erklär-
te sich spontan bereit uns zu unterstützen. 
Gemeinsam wurde an Ideen getüftelt und 
diese bis zum finalen Plan ausgearbeitet. 
Schlussendlich wurden auf unserem Gelän-
de zwei Flugbereiche eingerichtet, die Ost-
west-Bahn als 3D- und Scale-Arena sowie 
die Nordsüd-Bahn als Wettbewerbsbereich 
für das Geschicklichkeitsfliegen und den 
Autorotationswettbewerb.

Schon freitags kamen die ersten Piloten. 
Der Samstagmorgen verlief noch etwas 
zäh, aber dann waren alle da, ca. 25 Pilo-

ten mit einem Sortiment an Drehflüglern, 
das sich sehen lassen konnte. 20-kg-Heli-
kopter mit einem Rotordurchmesser von 3 
m in absoluter Scale-Optik, 3-D-Boliden von 
Klein bis Groß, alles war vertreten, als ob 
alle auf diese Veranstaltung gewartet hät-
ten. Zur Mittagszeit gab es einen halbstün-
digen Regenschutt, der dazu genutzt wurde, 
das kulinarische Angebot der Flieger Mo-
dellbau Gruppe (FMG) zu probieren, aber 
dann ging es los. Der Geschicklichkeitswett-
bewerb hatte seine Tücken und manch ein 
Pilot kämpfte verbissen daran alle Aufga-
ben zu bewältigen. Autorotation, unglaub-
lich mit wie viel unterschiedlichen Strategi-
en man eine solche Aufgabe lösen kann.
Hier die Ergebnisse im Geschicklichkeits-
Wettbewerb: 1. Platz Tim Kostotz, Modell-
flugfreunde Niederrhein; 2. Platz Matthias 
Kluge, BPMV Mannheim; 3. Platz Christoph 
Satorius, MFG Bensheim. Autorotations-
wettbewerb 1. Platz David Gerster, Schweiz; 

2 Platz Marlon Braun, MFC Spay; 3. Platz To-
bias Wilhelm, FMG Waldalgesheim. Für alle 
gab es Gutscheine vom Sponsor Live Hobby 
und auch die restlichen 13 Teilnehmer des 
Wettbewerbes gingen nicht leer aus.
Die Scale-Darbietungen waren eine Flug-
schau für sich, wenn man die Modelle so 
am Himmel sieht, könnte man meinen, dass 
sie echt sind. Erwähnenswert sind auch die 
Programme der 3D Freaks. Hammer, was 
da so am Knüppel gezaubert wurde, abso-
lut sehenswert. Besonders zu erwähnen 
Marlon Braun, der mit seinen Rauchpatro-
nen und musikalischer Untermalung Spu-
ren in den Himmel zauberte, einfach geni-
al. Hier kamen alle Piloten auf ihre Kosten, 
auch weniger Geübte hatten die Gelegen-
heit zu fliegen. Die komplette Veranstaltung 
verlief absolut harmonisch, von allen Seite 
hörte man nur Positives und das Verspre-
chen nächstes Jahr wiederzukommen. Für 
uns als Verein Ansporn hier wieder aktiv 
zu werden, diesmal aber mit Publikum, das, 
dem C-Thema geschuldet, nicht eingeladen 
war. 

Armin Lobeck

FSG Waldalgesheim

Fotos:	Justus	Künanz	(AC	Nastätten)
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Jugendvergleichsfliegen 2021 in Nastätten
Jugend

Nachdem im vergangenen Jahr ein Ju-
gendvergleichsfliegen leider nicht mög-
lich war und auch dieses Jahr das Bun-
desjugendvergleichsfliegen abgesagt 
werden musste, war die Freude groß, 
dass zumindest das Landesjugendver-
gleichsfliegen in Rheinland-Pfalz dieses 
Jahr stattfinden konnte. Gleichwohl war 
die Freude zu Anfang durch die Wetter-
vorhersage recht getrübt – die kündigte 
schließlich drei Tage Regen an. Dennoch 
haben sich am Freitag, den 27.08., muti-
ge zwölf Teams aus ganz Rheinland-Pfalz 
in Nastätten eingefunden, um ihr Können 
im Wettbewerb zu beweisen. Im Vorder-
grund stand jedoch vor allem der Spaß 
und das nun endlich möglich gewordene 
Treffen von Fliegerkollegen aus anderen 
Vereinen, selbstverständlich unter Ein-
haltung zahlreicher Hygienemaßnahmen. 
Entgegen den nüchternen Erwartungen 
war bereits am Anreisetag das Wetter vor 
Ort besser als gemeldet und zumindest 

fliegbar, sodass alle bis auf zwei Einwei-
sungsflüge angetreten werden konnten. 
Dennoch blieb die Unsicherheit, ob am 
nächsten Tag zumindest ein Wertungs-
durchlauf durchgeführt werden könn-
te. Beim Briefing am Abend gab man sich 
nicht allzu optimistisch, wollte aber jede 
Chance nutzen. Dementsprechend sollte 
es am nächsten Morgen auch schon um 
sechs Uhr Frühstück geben. Beim Brie-
fing dann die Ernüchterung: Das Regenra-
dar kündigte ein Zeitfenster von lediglich 
einer Stunde an, ein Wertungsdurchlauf 
war in der kurzen Zeit selbstverständlich 
nicht möglich, und schon nach dem ers-
ten der beiden verbliebenen Einweisungs-
flüge fing es bereits wieder an zu regnen. 
Doch der Kopf wurde nicht hängen gelas-
sen, und nach einigen weiteren Verschie-
bungen startete um 12:44 Uhr schließlich 
doch der erste Wertungsflug. Nachdem 
die erste Runde weitestgehend problem-
los durchgeführt werden konnte, zogen 

jedoch einige tiefhängende Wolken her-
an, sodass bis zum zweiten Durchlauf lei-
der erneut zwei Stunden gewartet werden 
musste. Obwohl anschließend das Wet-
ter gut war, reichte die Zeit leider nicht 
mehr für einen dritten Wertungslauf, so-
dass, zur Freude einiger und zum Un-
mut anderer, die Rollübungen bereits auf 
den zweiten Durchlauf vorgezogen wur-
den. Während die einen noch flogen, lie-
ßen sich die anderen bereits in der eigens 
errichteten professionellen Teststation 
testen schließlich sollte am Abend samt 
DJ groß gefeiert werden. Obwohl sich am 
Sonntag sicherlich einige beim Aufstehen 
schwertaten, konnte bei der Siegerehrung 
trotz Schwierigkeiten mit dem Wetter auf 
ein schönes und erfolgreiches Wochenen-
de unter Aufsicht des neuen Jugendver-
gleichsfliegen-Sportleiters Sascha Stüber 
und tatkräftiger Unterstützung des bishe-
rigen, Volker Schliephake, zurückgeblickt 
werden. An der Stelle nochmals vielen 

RHEINLAND-PFALZ

1:	Alle	Teilnehmerinnen	

und	Teilnehmer	mit	ihren	

Teams

2:	Flieger	werden	zum	Start	

geschoben

1

2
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nach einem Transportschaden eines an-
deren Vereins, ganz im Sinne des Fair 
Play.

Florian Scheuner (AC Koblenz)

Fotos: Justus Künanz (AC Nastätten)

Dank an den Aero-Club Nastätten für die 
Organisation des diesjährigen Jugend-
vergleichsfliegens in Rheinland-Pfalz so-
wie die Bereitstellung zweier Flugzeuge 

Die	Landesjugendleitung	

hat	sich	mit	ein	paar	Ge-

schenken	für	das	langjähri-

ge	Engagement	bei	Volker	

Schliephake	bedankt,	der	

jetzt	sein	Amt	an	Sascha	

Stüber	übergeben	hat.

Vereine Rang
SFG Wershofen 1
Segelflugzentrum Dannstadt II 2
Segelflugzentrum Dannstadt I 3
AC Oppenheim 4
AC Nastätten II 5
LSV Neuwied 6
AC Nastätten I 7
LSV Grünstadt 8
LV Mainz-Sobernheim 9
LSV Bad Neuenahr Ahrweiler 10
AC Koblenz 11
AC Rhein Nahe 12

Rang Name Vorname Verein 
  1  Müller  Florentin   SFG Wershofen 
  2 Wyrowski Samuel Segelflugzentrum Dannstadt I 
  3 Albrecht Tom AC Oppenheim 
  4 Seits Linus Segelflugzentrum Dannstadt II 
  5 Ries Felix AC Nastätten II 
  6 Brückmann Renee Segelflugzentrum Dannstadt I 
  7 Kratz Alea AC Nastätten I 
  8 Rieß-Moreira Paul Segelflugzentrum Dannstadt II 
  9 Bruhns Robert Segelflugzentrum Dannstadt II 
10 Marisch Maximilian SFG Wershofen 
11 Scheuner Florian AC Koblenz 
12 Studenski Max LSV Grünstadt 
13 Bodenheim Nina SFG Wershofen 
14 Bierbrauer Luca LSV Neuwied 
15 Granzin Max LSV Neuwied

Ergebnisse
Mannschaftswertung

Einzelwertung

Sieger	der	Mannschaftswertung:	1.	SFG	Wershofen,	2.	Segel-

flugzentrum	Dannstadt	II,	3.	Segelflugzentrum	Dannstadt	I

v.l.n.r.	2.	Samuel	Syrowski,	Segelflugzentrum	Dannstadt	I,	

1.	Florentin	Müller,	SFG	Wershofen,	3.	Tom	Albrecht,	

AC	Oppenheim

RHEINLAND-PFALZ

3:	Teams	am	Start	

4:	Party	im	Hangar
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FSV Neustadt an der Weinstraße

Lachener Vergleichsfliegen vom  6. bis 13. August 2021

Aus den Vereinen

Wie, noch nie gehört davon? Stimmt, es 
war das erste seiner Art auf dem Flugplatz 
in Lachen-Speyerdorf. Aber den Worten 
von Wettbewerbsleiter Reimar Möller bei 
der Siegerehrung folgend sicher nicht das 
letzte, denn es hat allen viel Spaß gemacht. 

Während in unseren Nachbarländern mit-
ten in der Corona-Pandemie sogar Welt-
meisterschaften durchgeführt werden, 
entschied sich Ende Juni die Bundeskom-
mission Segelflug recht unerwartet, auch 
die wenigen verbliebenen Quali-Meister-
schaften im Sommer 2021 abzusagen. 
 „Do müsse ´mer doch was draus mache!“ 
war die einhellige Meinung des Orga-Teams 
vom FSV Neustadt. Schließlich war der Ur-
laub auf dem Flugplatz ja schon eingeplant. 
Ein paar Tage und Telefonanrufe später war 
klar, dass die Theisinger-Segelfliegerfami-
lie aus Landau mit dabei war und auch eine 
Gruppe von Pilot:innen aus Mainz Interesse 
zeigte an einem Vergleichsfliegen.
Beim Eröffnungsbriefing am Samstag-
morgen waren es dann 19 Flugzeuge, die 
Sportleiter Frank Schwerdtfeger ins Wer-
tungstool auf „soaringspot.com“ eingege-
ben hatte. Das Orga-Team Reimar Möller 
(Wettbewerbsleiter), Frank Schwerdtfeger 
(Sportleiter) und Kalle Enderle (Wetter) 
flog natürlich auch mit bei diesem „Spaß-
wettbewerb“.

Eine Gruppe von Piloten des rheinland-
pfälzischen Streckenflug-Trainingslagers 
in Winzeln war aus dem verregneten 
Schwarzwald geflüchtet und bildete unter 
der Leitung von Markus Wendling die will-
kommene Gruppe der Thermikschnüffler 
für die kommenden Wertungstage.
Leider blieb die Wetterlage für Süd-
deutschland die ganze Woche trogbe-
stimmt, sodass keine großen Strecken ge-
flogen werden konnten. Aber das Ziel war 
ja Nachwuchspilot:innen in einer gemisch-
ten Klasse mit den „Cracks“ zusammen 
fliegen zu lassen und so den Erfahrungs-
austausch und das Wissen um das Wett-
bewerbsfliegen zu fördern. Dazu braucht 
man keine riesigen Aufgaben.
Die Nacht zum Samstag, dem ersten Wer-
tungstag, war dann so verregnet, dass es 
beim ersten Briefing keine Frage war die-
sen Tag zu neutralisieren. Stattdessen gab 
es für die Wettbewerbsanfänger eine The-
oriestunde zum Thema AAT mit Rosi Ul-
rich. Denn die Assigned-Area-Task soll-
te die nächsten Tage des Öfteren auf dem 
Aufgabenblatt stehen, um der riesigen In-
dex-Spanne der teilnehmenden Flugzeuge 
von ASW15 bis ASW22 gerecht zu werden.
Am Sonntag gab es wirklich das erste Auf-
gabenblatt, aber auch die Wettbewerbs-
leitung musste eingestehen, dass sie et-
was aus der Übung gekommen war. Da 

fehlten doch einige Angaben auf dem gel-
ben Zettel. Nach einiger Wartezeit im Grid 
bei frischem Wind suchten die Teilnehmer 
mitten im August mehr und mehr nach 
wärmender Kleidung, bevor dann im Feld-
briefing der Tag neutralisiert wurde.
Montags präsentierte uns K. Enderle im 
Wetterbriefing ein Karussell immer neu-
er Trogachsen, mit kleinen Thermik-Wet-
terfenstern dazwischen. Mit etwas Wetter-
glück konnte das Starterfeld mit den beiden 
Neustadter Remos komplett an den Pfälzer 
Himmel gehängt werden, um dann eine AAT 
mit Rückenwind Richtung Osten zu fliegen. 
Tagessieger wurde Martin Theisinger, der 
seinen Arcus selbst bei schwächster Ther-
mik noch zum Steigen brachte und es so 
aus dem Neckartal bis in den Zielkreis nach 
Lachen schaffte. Drei Dickschiffe wählten 
den Flugplatz Schreckhof als Landeplatz; 
über die Landungen und die Rückschlepps 
vom nur 400 m langen Asphaltstreifen gab 
es noch viel zu erzählen.
Am Dienstag stand eine Racing-Task im 
Rheintal auf dem Zettel. Als der Abflug frei-
gegeben wurde, gab es kein Warten mehr. 
Alle Teilnehmer machten sich sofort auf 
den Weg, um nicht von den prognostizier-
ten Regenschauern gestoppt zu werden. 
Für die Wettbewerbsanfänger galt wie an 
allen Wertungstagen, dass der Abflug so-
fort nach dem Ausklinken und ohne Höhen- 

1:	Die	Teilnehmer	vom	FSV	

Neustadt

2:	Das	Warten	im	Grid

3:	Die	Fluggruppe	Storch	war	

auch	mit	dabei.	Allerdings	

blockierten	einzelne	Exem-

plare	auch	mal	die	Lande-

bahn!

4:	Mühsames	Thermikkreisen	

über	dem	Pfälzer	Wald

1

2

3 4
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Am ersten Septemberwochenende fand 
am Flugplatz Nastätten nach dem Jugend-
vergleichsfliegen Rheinland-Pfalz eine 
weitere wichtige Veranstaltung für den 
Verein statt: Die Jahreshauptversamm-
lung. Pandemiebedingt wurde sie nicht 
wie sonst im Bürgerhaus Nastätten abge-
halten, sondern fand am Flugplatz in der 
leeren Flugzeughalle statt – für alle eine 
neue Erfahrung. Jährlich wird dabei die 
Hälfte des Vorstandes neu gewählt, so-
dass die insgesamt sechs Posten norma-
lerweise für zwei Jahre vergeben werden. 
Dieses Jahr waren der 1. Vorsitzende, der 
Kassierer und der Referent Jugend an der 
Reihe. Der langjährige 1. Vorsitzende Tho-
mas Eisenlohr hatte bereits im Vorfeld an-

Aero-Club Nastätten

Wechsel im Vorstand des Aero-Club Nastätten 
Jahreshauptversammlung mit Wahlen diesmal im Hangar

Der	neu	gewählte	Vorstand	(von	links):	Martin	Fuhr,	Thomas	Paulsen,	Peter	Thomas,	Ma-

ximilian	Karl	und	Jannik	Back.	Urlaubsbedingt	war	Jens-Christian	Henke	nicht	anwesend.	

Foto:	Carolin	Fuhr

oder Geschwindigkeitsbeschränkung mög-
lich war. Doch das war an diesem Tag auch 
kein wirklicher Vorteil. Das Feld flog die 
Aufgabe größtenteils im Pulk, auf dem Weg 
zur letzten Wende konnte das Team Frank 
Fröhlich/Bernd Schwehm in der ASG32Mi 
etwas davongleiten und erreichte so den 
Tagessieg vor Frank Schwerdtfeger (Duo) 
und Florian Theisinger (ASG32).
Tag fünf war dann ein Theisinger-Tag: Die 
AAT Richtung Weinsberger Kreuz spulten 
die drei Landauer Flugzeuge mit rund 115 
km/h ab. Platz eins ging an Laurenz in der 
JS3, dahinter Florian mit Thomas Starck in 
der ASG. Martin im Arcus handelte sich am 
Zielkreis ein paar Strafpunkte ein und kam 
so „nur“ auf Platz drei der Tageswertung. 
In der Gesamtwertung führte er aber seit 
dem ersten Tag.

Ab Donnerstag trocknete die Luftmasse 
leider wieder ab und Wolkenthermik war 
nur noch über dem Pfälzerwald zu erwar-
ten. Die Racing-Task entlang der Haardt-
kante gewann Jan Hertrich (LS8), gefolgt 
von den Wettbewerbs-Newbies Wolfgang 
Schönweitz/Timon Diel in der ASH25Mi.
Auch der letzte mögliche Wertungstag war 
von der Zufuhr heißer Afrika-Luft geprägt. 
Die Tiefsttemperatur in der Nacht lag bei 
23 Grad, der Gridaufbau sollte erst nach 
dem Briefing erfolgen und die Wartezeit 
bis zur Startbereitschaft verbrachte keiner 
der Piloten im Grid, sondern im Schatten. 
Als um 14.15 Uhr die nutzbare Thermik 
noch immer nicht auf eine sinnvolle Höhe 
angestiegen war, hat Frank dann auch den 
letzten Tag neutralisiert.
Nach der auf Freitag, den 13. August termi-

nierten Jahreshauptversammlung des FSV 
Neustadt auf dem Hallenvorfeld und einem 
leckeren Spießbratenessen vor dem Club-
heim gab es dann zu vorgerückter Stun-
de noch eine kleine Siegerehrung. Wett-
bewerbsleiter Reimar Möller überreichte 
allen Teilnehmern eine Urkunde. Auf dem 
imaginären Treppchen standen Florian 
Theisinger & Thomas Stark vor Georg & 
Laurenz Theisinger. Platz 3 ging an Jan 
Hertrich.

Bernd Schwehm

Fotos: FSV Neustadt

RHEINLAND-PFALZ

5:	Voll	motiviert	mit	Frauenpower	-	die	Teilnehmer	vom	LFV	Mainz

6:	Die	FR	vom	FSV	Neustadt	auf	dem	Stoppelacker

7:	Stephan	Bauer	und	Nikolas	Ahrens,	unsere	Grillmeister!

5 6

7
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Wir gratulieren
FSV Ailertchen

FSV Neustadt an der Weinstraße

Luftsportverein Bad Neuenahr-Ahrweiler

Herzlichen Glückwunsch zur Pilotenlizenz!

Am 21.07.2021 absolvierte Connor Bixby sei-
nen 1. Alleinflug mit dem Motorsegler. Wir 
wünschen ihm alles Gute und viele Flüge.

Tobias Rothamel hat am 5.6.21 seine ers-
ten drei Alleinflüge absolviert. Hier mit 
dem Fluglehrer Simon Seiler, dem Aus-
bildungsleiter Stefan Linhart und dem Se-
gelflugreferent Rudolf Schuster.

Unsere beiden Flugschüler*innen Erva Sa-
tun (17) und Axel Hofmann (44) haben ihre 
Ausbildung abgeschlossen und sind jetzt 
vollwertige Pilot:innen

Lange war wegen der Flutka- 
tastrophe auf der Bengener Heide 
kein Flugbetrieb möglich. Umso 
schöner, dass dann bei schön-
stem Herbstwetter Philipp Mauss 

- Ende August gerade erst 14 ge-
worden – und Nils Wortmann – 
Ausbildungsbeginn Ende März 
2021 – jeweils drei perfekte Al-
leinflüge absolvieren konnten. 
Herzlichen Glückwunsch! 

Unser Flugschüler Enrico Siligato (16) hat 
am 5.9.2021 seine A-Prüfung bestanden! 
Dies bedeutet, dass er die ersten drei Flü-
ge ohne Fluglehrer erfolgreich gemeistert 
hat. Ein großer Schritt auf dem Weg zur Pi-
lotenlizenz.

gekündigt, nach Ablösung im Amt zu su-
chen. Der 63-jährige Taunussteiner Peter 
Thomas hatte sich bereiterklärt die Auf-
gabe zu übernehmen und wurde von der 
Mitgliedschaft mit großer Zustimmung in 
sein Amt gewählt. Neuer Kassierer wurde 
der 58-jährige Wiesbadener Jens-Christi-
an Henke. Bedingt durch den Rücktritt des 
früheren Referenten Segelflug wurde auch 
dieser Posten für das kommende Jahr neu 
besetzt. Mit Maximilian Karl, 28 Jahre, wird 
der Vorstand durch einen engagierten jun-
gen Fluglehrer ergänzt, der sich für die-
se Amtsperiode allen Themen im Bereich 
der Förderung des Segelflugs widmet. Der 
19-jährige Jannik Back wurde ebenfalls mit 
breiter Zustimmung in sein Amt als Refe-
rent Jugend gewählt und kümmert sich nun 
um die Belange der über 25 Jugendlichen 
im Verein. Der 2. Vorsitzende Thomas Paul-

sen und der Referent Technik Martin Fuhr 
bleiben für das kommende Jahr im Amt 
und werden an der nächsten Versammlung 
2022 neu gewählt. Der Verein dankt allen 
ehemaligen Vorstandsmitgliedern für viele 
Jahre des Engagements für den Sport und 
die Region und blickt gespannt auf die He-
rausforderungen der Zukunft mit frischem 
Wind im sechsköpfigen Team.  
Insgesamt blickt der Verein auf eine er-
folgreiche Saison zurück, obwohl sich 
der Flugbetrieb pandemiebedingt erst im 
Sommer normalisiert hat. Mitfliegen für 
Gäste und Freunde aus der Region so-
wie Schnuppertag sind jetzt wieder mög-
lich. Das zweiwöchige Fliegerlager in den 
Sommerferien konnte glücklicherweise 
stattfinden und brachte viele Fortschrit-
te in der Ausbildung. Wir begrüßen Thore 
Kratz als neuen Flugschüler in der Jugend 

und gratulieren Marco Oswald, Sarah Purr 
und Felix Ries zur erfolgreich absolvier-
ten Luftfahrerscheinprüfung. Auch die Old-
timerfreunde kamen auf ihre Kosten und 
trafen sich Anfang August mit den Freun-
den des OSC Wasserkuppe in Nastätten 
für gemeinsame Flüge. Trotz des eher mä-
ßigen Wetters in diesem Sommer wurden 
auch einige große Streckenflüge über mehr 
als 700 km geflogen und die jüngeren Pilo-
tinnen und Piloten hatten die Chance neue 
Streckenflugerfahrungen zu sammeln. Für 
September steht nach den beiden großen 
Veranstaltungen nun bereits die Jahres-
nachprüfung der Flugzeuge und anschlie-
ßend die Vorbereitung der Winterarbeit an, 
sodass der Aero-Club mit neuer Energie 
und poliertem Flugzeugpark in die Saison 
2022 starten kann. 

Carolin Fuhr 
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Aaron	Lörsch		 Benjamin	Aranowski

Thomas	Rathmann	gra-

tuliert	Marius	Stockus

RHEINLAND-PFALZ

SFG Wershofen

FSV Sobernheim
Vier neue Alleinflieger auf dem Domberg

Die Flugsaison 2021 hielt für vier junge 
Segelflieger auf dem Domberg über Bad 
Sobernheim reiche und erfreuliche Ernte 
bereit: Sie qualifizierten sich für ihre ers-
ten Alleinflüge. 
Benjamin Aranowski und Aaron Lörsch 
absolvierten ihre ersten Solo-Starts und 
Landungen allerdings nicht im Flieger-
lager auf dem Domberg, sondern im Au-
gust beim benachbarten und befreundeten 
Flugsportverein in Langenlonsheim. Die-
se Momente, wenn ein junger Pilot zum al-
lerersten Mal allein eine Maschine startet 
und landet, werden wohl auch ihnen un-
vergesslich bleiben. Die anschließende kal-
te Dusche durch die Kameraden wohl auch. 
Mit ihnen freuten sich ihre Fluglehrer Mar-
tin Molitor, Bruno Rhein und Aaron Sutor. 
Anfang September dann wurden die Rand-
streifen des Flugplatzes Domberg vom Un-

kraut befreit. Zu diesem Zweck machte der 
Sobernheimer Flugschüler Marius Stockus 
drei Platzrunden im Alleinflug, um sich ei-
nen besseren Überblick über die Verkrau-
tung des Fluggeländes zu verschaffen. 
Ausbildungsleiter Thomas Rathmann half 
ihm bei der sich anschließenden Beseiti-
gung des Unkrauts. An dieser Prozedur 
waren insbesondere die Fluglehrer Holger 
Wild und Martin Molitor beteiligt. 
Mitte September schließlich warf der 
15-jährige Philipp Springer, genervt von 
ständigen Seilrissen, den dauernd nör-

gelnden Fluglehrer Holger Wild und den 
Besserwisser Martin Molitor kurzerhand 
aus dem Cockpit. Die drei Platzrunden 
im Alleinflug gelangen ihm danach auch 
viel besser! Philipp, dessen Großvater in 
Pferdsfeld geflogen ist und dessen Groß-
mutter eine UL-Flugschule in Aschaffen-
burg leitet, ist familiär fliegerisch vorbe-
lastet. Durch seinen ersten Alleinflug ist 
er jetzt in der Fliegerfamilie vom Domberg 
vollständig angekommen.

Fotos: FSV Sobernheim

Die	Dombergfamilie	gratuliert	Philipp	Springer

Herzlichen Glückwunsch zum Mannschaftssieg beim Jugendvergleichsfliegen in Nastätten

Erfolgreich beim Jugendvergleichsflie-
gen 2021 in Nastätten! Das Team der SFG 
Wershofen erreichte den 1. Platz in der 
Mannschaftswertung. 
Herzlichen Glückwunsch!

V.l.n.r.	Maximilian	Marisch	(16)	aus	

Meckenheim,	Florentin	Müller	(18)	aus	

Gerolstein,	Nina	Bodenheim	(15)	aus	Bad	

Neuenahr-Ahrweiler;	Foto:	AW
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Herzlichen Glückwunsch zum ersten Alleinflug und zum Segelflugjubiläum

Herzlichen Glückwunsch

Flugschülerin	Caro	Meyer	

mit	Fluglehrer	Bernd	van	

der	Mühlen

Caro	kurz	vor	ihrem	dritten	Alleinflug

LSV Eßweiler

Der Flugsportverein Kusel/Langenbach

In der Sommerflugwoche der SFG Wershofen konnte sich 
Carolin Meyer (14) aus Bad Rappenau-Grombach am 11. 
August freifliegen. Ihr Fluglehrer Bernd van der Mühlen 
gratuliert Caro. Die SFG Wershofen gratuliert Bernd van 
der Mühlen herzlich zum 50. Segelflugjubiläum am 10. Ok-
tober 2021! Danke für das Engagement!. Fotos: AW

Tom Franke hat sich am 19.09.2021 nach 98 
Starts freigeflogen. Begonnen hat er die Ausbil-
dung letztes Jahr im Alter von 15 Jahren auf 
unserer Ka7. Den ersten Alleinflug hat er auf 
unserer ASK 21 mit Bravour gemeistert. Der 
gesamte Luftsportverein Eßweiler gratuliert zu 
diesem großen Schritt und wünscht viele tolle 
Flüge nun auch ohne Fluglehrer!

Der Flugsportverein Kusel/Langenbach gratuliert 
unseren vier neuen SPL-Scheininhabern und ist sehr 
stolz auf unsere Jungs. In ihrer Ausbildung wurden 
sie begleitet von unseren Fluglehrern:
Jean-Pierre Dreesen, Nico Schelpe und Walter Sän-
gerlaub.
Alexander Scherer, Fabian Müller, Gary Kettering und 
Aaron Pähler sind die neuen Scheininhaber in unse-
rem Verein. (Aaron fehlt auf dem Bild).

Nochmals herzlichen Glückwunsch zum Segelflug-
schein und weiterhin viel Erfolg beim Segelflug.

Für die Vorstandschaft
Gerd Rudolph, 1. Vorsitzender

Am 12. September konnten sich Silas Mer-
tens (14) aus Mechernich und Till Hoffmann 
(14) aus Kall freifliegen. Fluglehrer Oliver 
Habenicht gratuliert den beiden.

RHEINLAND-PFALZ

Luftsport LV Okt Nov.indb   45Luftsport LV Okt Nov.indb   45 07.10.21   10:3007.10.21   10:30



46
LUFTSPORT OKTOBER/NOVEMBER 2021

LV

SCHULE DER FLIEGER 2021
Theorie- und Praxiszentrum Rheinland-Pfalz – Aus- und Fortbildung

THEORIE- UND SONSTIGE LEHRGÄNGE
Flugleiter auf Landeplätzen und Segelfluggeländen 05.02.2022 (evtl. online)

Streckenflug-Theorielehrgang 29.01. – 30.01.2022

BZF-Refresher für Inhaber einer Lizenz 30.10.2021

*Mit anschließender Prüfung in Bad Sobernheim ** Prüfung in Eschborn

Fluglehrerfortbildung Segelflug   08.01.2022   (online + Präsenz)       

Fluglehrerfortbildung Segelflug 19.02.2022   (online + Präsenz)       

Fluglehrerfortbildung Motorflug 08.01. – 09.01.2022   (online + Präsenz)

Fluglehrerfortbildung Motorflug 19.02. – 20.02.2022   (online + Präsenz)

Segelfluglehrerlehrgang 15.01. – 16.01.2022 (Päd.) + 24.04. – 06.05.2022

Motorfluglehrerlehrgang (Theorie)  22.01. - 23.01.2022 (Päd.) + 16.05. – 28.05.2022

UL-Assistenten-Lehrgang 22.01. – 23.01.2022 (Päd.) + 16.05. - 26.05.2022

UL-Fluglehrer für Inhaber einer Lizenz 16.05. – 18.05.2022

CRI-Lehrgang für Inhaber einer Lizenz 16.05. – 18.05.2022

CRI-Lehrgang 22.01. – 23.01.2022 (Päd.) + 16.05. – 20.05.2022

TMG-Lehrer-Lehrgang 16.05. – 18.05.2022

Grundmodul Technik 16.10.2021

Bespannen mit Oratex 02.12. – 04.12.2021

Zellenwart FVK 21.10. – 24.10.2021

Zellenwart Metall 10.03. – 13.03.2022

Fallschirmpackerlehrgang 11.11. – 14.11.2021

 Motorenwartlehrgang 18.11. – 21.11. 2021

Motorenwartlehrgang 10.02. – 13.02.2022

Jugendleitertagung 26.11. – 28.11.2021       

JuLeiCa-Lehrgang 29.10. – 31.10.2021  +  05.11. – 07.11.2021  

FLUGLEHRERLEHRGÄNGE/-FORTBILDUNGEN (LEHRGÄNGE FINDEN AB EINER MINDESTTEILNEHMERZAHL VON 6 PERSONEN STATT)

TECHNIK

VERANSTALTUNGEN

Anmeldungen zu unseren Lehrgängen erfolgen idealerweise über den „Vereinsflieger“. 
Wer einen Zugang hat, kann sich dort bequem anmelden und sieht sofort, ob es noch freie Plätze im entsprechenden Lehrgang gibt.  

Lehrgänge, bei denen es möglich ist, finden auch weiterhin online statt. 

CORONABEDINGT KANN ES ZU AUSFÄLLEN UND TERMINVERSCHIEBUNGEN EINZELNER LEHRGÄNGE KOMMEN!

Lehrgänge
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Nutzung thermischer Aufwinde beim  Segelflugsport 
Methodik zum Einkreisen und Zentrieren
Das Einkreisen in die Thermik ist ein grundlegender Zyklus beim 
Segelfliegen, der wohl meistens emotional ausgeführt wird und 
auf Erfahrung beruht. Aber damit kann sich ein Pilot nicht sicher 
sein, ob richtig gehandelt wurde. In der Segelflugausbildung 
bleibt es dem Belieben des Fluglehrers überlassen eine Taktik zu 
vermitteln. Meistens wird eine emotional basierte Praxis vorge-
flogen, die vom Schüler aufzunehmen ist. Bei dieser Verfahrens-
weise bleibt der Lernerfolg dem Zufall überlassen, und es stellen 
sich Fragen, ob die üblicherweise vorgeflogene Methode optimal, 
erklärlich und nachzulesen ist.

Das Einkreisen in thermische Aufwinde (Thermik) und Zentrieren 
der Thermik ist für den Segelflug essenziell, um Energie zu gewin-
nen. Daher sollte dieser Zyklus des Segelfluges möglichst sicher 
und effizient geregelt sein, um damit den Weiterflug zu ermögli-
chen und die Reisegeschwindigkeit zu maximieren.
Mit diesem Artikel wird angestrebt, vom emotional basierten Ver-
fahren zum Einkreisen und Zentrieren der Thermik zu einer der 
Logik und den Fakten folgenden Methode zu wechseln.
Beim Einkreisen aus dem Geradeausflug und Zentrieren der Ther-
mik ergeben sich Fragen wie beispielsweise:

• Wann Einkreisen aus dem Geradeausflug?
• Welche Geschwindigkeit beim Einkreisen?
• Welche Kreisrichtung?
• Welche Querneigung?
• Welche angezeigten Steiggeschwindigkeiten sind brauchbar?
• Welche Entscheidungskriterien sind erforderlich?
• Weiterkreisen oder weiterfliegen?

Die Frage, wann einzukreisen ist, unterteilt sich in den taktischen 
und den methodischen Teil. Taktisch muss entschieden werden, 
ob in einer Flugphase eingekreist werden sollte und wenn ja, wie 
stark das mittlere Steigen sein sollte. Methodisch ist zu entschei-
den, wann das Flugzeug in den Kreisflug zu steuern ist, nachdem 
entschieden wurde, an diesem Ort zum Zweck der Thermiknutzung 
zu kreisen. Im Folgenden wird der methodische Teil beschrieben, 
der im Bild 1 schematisch dargestellt ist. 
Zu allem sollte ein totalenergie-kompensiertes Variometer mit ei-
ner Zeitkonstante um 1,5 s vorhanden sein. Die Güte der Kompen-
sation sollte während eines Fluges mit einem Brutto-Variometer 
geprüft werden. Dazu wird aus einem Geradeausflug mit rund 100 
km/h binnen 5 s auf 160 km/h beschleunigt und diese Geschwin-
digkeit mindesten 5 s konstant gehalten. Bei diesem Manöver soll-
te das Vario der Polare folgen, also am Anfang etwa 0,5 m/s und 
am Ende etwa 1,5 m/s anzeigen. Schlägt das Vario beim Anfang 
der Beschleunigung mehr als +0,5 m/s aus, ist es überkompen-
siert. Vergrößert sich sie Anzeige beim Beschleunigen über -2 
m/s, ist es unterkompensiert. Beim zweiten Manöver wird aus ei-
nem Geradeausflug mit 160 km/h binnen 5 s die Geschwindigkeit 
auf 100 km/h durch entsprechend dosiertes Hochziehen reduziert 
und dann 5 s konstant gehalten. Auch hier sollte die Varioanzeige 
der Polare folgen, also von -1,5 auf –0,5 m/s. Wenn beim Hoch-
ziehen die Varioanzeige vermehrtes Sinken anzeigt, ist das Vario 
überkompensiert. Und das Vario ist unterkompensiert, wenn die 
Anzeige über Null hinausgeht. Die Manöver sollten dreimal geflo-
gen werden. Günstig dazu ist eine ruhige und  thermiklose Luft am 
Abend oder Morgen.

Im Folgenden sind die Punkte 1 bis 9 im Bild 1 beschrieben:
Punkt 1: Üblicherweise wird in die Thermik mit verschiedenen Ge-
schwindigkeiten eingeflogen, die sich aus der Flugtaktik ergeben 
und in einem Bereich zwischen rund 100 und 200 km/h der Stan-
dardklasse liegen. Bei der Thermiksuche in niedriger Höhe wird sich 
die Geschwindigkeit um 100 km/h bewegen, bei Blauthermik kann 
sie bis 200 km/h betragen und bei Wolkenthermik kann durch die 
optisch angezeigte Thermik die Geschwindigkeit angepasst werden. 

Punkt 2: Wenn die Thermik gespürt wird, dann sollte binnen drei 
Sekunden, Punkt 3, weiter geradeaus geflogen werden und in dieser 
Zeit die Geschwindigkeit zum Einkreisen angepasst werden. Diese 
Geschwindigkeit ist abhängig von der Flugzeugpolare, Flächenbe-
lastung und Querneigung (siehe Kasten 1: Optimale Geschwindig-
keit beim Kreisen).

Punkt 4: An dieser Stelle wird sehr zügig mit Quer- und Seitenru-
der und bei Erreichen der Querneigung von zwischen 40° und 45° 
(siehe Kasten 2: Optimale Querneigung in der Thermik) auch mit 
Höhenruder Richtung Ziehen der Kreisflug eingeleitet. Durch Ziehen 
mit dem Höhenruder wird das Einleiten der Drehgeschwindigkeit 

Bild 1

Bild 2
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beschleunigt. Das ist wichtig, um den Kreisdurchmesser nicht zu 
vergrößern. Die Methodik gilt natürlich für beide Kreisrichtungen. 
In der Segelfliegerwelt wird über die Richtung des Einkreisens 
diskutiert mit der Vorstellung, dass noch im Geradeausflugteil die 
beste Einkreisrichtung und somit die Position des ersten Kreises 
mit der optimalen Thermik erkannt wird. (Dazu siehe Kasten 3: Ent-
scheidung zur Einkreisrichtung).

Punkt 5: Der bei Punkt 4 eingeleitete Kreisflug wird über einen 
Winkelbereich von 270° fortgesetzt.

Punkt 6:  Zügiges Ausleiten des Kreisfluges in den Geradeausflu-
ges, wenn sich das im Punkt 4 gefundene Steigen signifikant ver-
kleinert bzw. Sinken im  letzten Halbkreis angetroffen wird, was 
der häufigste Fall ist. Die Richtung zum Ausleiten ist wichtig. Sie 
wird gefunden, indem vor dem Einleiten des Kreises, im Gerade-
ausflugteil, rechtwinklig nach rechts, wie in diesem Schema, ein 
Punkt am Horizont fixiert wird. Eine andere Technik lässt sich mit 
Hilfe heute üblicher GPS-gestützter Navigationsgeräte anwenden 
(siehe Kasten 4: GPS-gestütztes Ausleiten im Kreisflug).

Wird das in Punkt 4 angetroffene Steigen nicht signifikant kleiner, 
dann weiterkreisen und das Steigen durch Verlagerungstechnik 
maximieren.

Punkt 7: Geradeausflug über 3 Sekunden mit der Kreisgeschwin-
digkeit. Das entspricht näherungsweise dem Radius des vorher 
geflogenen Teilkreises.

Punkt 8: Einleiten zum Vollkreis (360°) mit 40° bis 45° Quernei-
gung. Zügiges Ausleiten des Kreisfluges in den Geradeausflug, 
wenn sich das im Kreis angetroffene maximale Steigen signifi-
kant verkleinert bzw. Sinken im letzten Halbkreis angetroffen 
wird, was bei dem zweiten Kreis weniger häufig gegenüber dem 
ersten Dreiviertelkreis ist. Die Richtung zum Ausleiten ist analog 
zum Punkt 6. 

Wird das im Vollkreis angetroffene maximale Steigen nicht signi-
fikant kleiner, dann weiterkreisen und das Steigen durch Verlage-
rungstechnik maximieren. Das integrierte Steigen über einen Voll-
kreis kann jetzt abgelesen werden, vorausgesetzt der Integrator 
ist auf eine Zeit um 20 Sekunden eingestellt, was zu der Zeit für 
einen Vollkreis bei 45° Querneigung passt. Entspricht das Steigen 
der Erwartung, dann weiterkreisen. Die Entscheidung zum Aus-
leiten und Weiterfliegen kann jeweils erst nach einem Vollkreis 
getroffen werden. Auch das ist ein Grund, den Integrator, als mitt-
leres Steigen, für eine Zeit von 20 Sekunden einzustellen.

Punkt 9: Einen Geradeausflug über 3 Sekunden mit der Kreisge-
schwindigkeit durchführen. Das entspricht näherungsweise dem 
Radius des vorher geflogenen Teilkreises. Dann erneut nach drei 
Sekunden wieder einkreisen. Wird auch nach einem dritten Kreis 
kein brauchbares Steigen angetroffen, ist der Geradeausflug fort-
zusetzen, weil die Wahrscheinlichkeit für einen brauchbaren Auf-
wind an dieser Position nur klein ist. Besteht kein Absaufrisiko, 
sollte nach dem zweiten Kreis weitergeflogen werden, wenn bei 
diesem kein brauchbares Steigen angetroffen wird.
Das Ausleiten zu Geradeausflug kann mit Hilfe der Steeringanzei-
ge (siehe Kasten 4: GPS-gestütztes Ausleiten im Kreisflug) erfol-
gen. Ein weiteres „Absuchen“ der Position nach brauchbarer Ther-
mik ist wenig sinnvoll, weil mit der hier beschriebenen Taktik die 
Position nach vier 90° zueinander liegenden Richtungen schon ab-
gesucht wird. Mit Blick auf das Schema in Bild 1 wurde das Gebiet 
im Süden bei Anflug durchflogen, dann mit den Kreisverlagerun-
gen von West nach Ost und beim Weiterflug nach Norden. Sollte 
sich beim Weiterflug brauchbare Thermik zeigen, ist die dieselbe 
Prozedur durchzuführen wie bei der gerade verlassenen Position.

Referenz: Walter Georgii, Flugmeteorologie, 1938

Hinweis: 
Dieser Artikel kann auf der Homepage des AEROCLUB | NRW/
Segelflug abgerufen werden.

Kasten 1
Optimale Geschwindigkeit beim Kreisen
Die Basis für Kreisgeschwindigkeit ist die Geschwindigkeit des 
Flugzeuges für das geringste Sinken. Sie kann aus der Polare 
entnommen werden und erstreckt sich in den meisten Fällen 
über einen Geschwindigkeitsbereich. In der Polare, Bild 4, reicht 
dieser Bereich von 77 bis 90 km/h bei einem Flugzeug der Stan-
dardklasse mit einer Flächenbelastung von 40 kg/m2. Dieser 
Geschwindigkeitsbereich kann auch von jedem bei ruhiger Luft 
erflogen werden. Natürlich sollte dabei die im Handbuch angege-
bene Differenz zwischen der TAS und IAS berücksichtigt werden. 
Bekanntlich muss im Kreisflug die Geschwindigkeit entspre-
chend der Querneigung erhöht werden. Dazu gibt die Tabelle mit 
einem Faktor Auskunft, um den die Geschwindigkeit zu erhöhen 
ist. Die Tabelle, unten, folgt der Gleichung: Quadratwurzel aus 
dem Kehrwert des Kosinus der Querneigung bei Kreisen.

Faktor für Geschwindigkeitserhöhung  

Querneigung in Grad im Kreisflug 0 35 45 60
Faktor für Geschwindigkeitserhöhung 0 1,1 1,2 1,4

Daraus ist zum Beispiel zu entnehmen, dass bei einer Quernei-
gung von 45° mit einer Geschwindigkeit zwischen 92 und 108 
km/h gekreist werden muss, wobei wegen des kleineren Kreis-
durchmessers 92 km/h anzustreben ist. 
Ist die Flächenbelastung z. B. durch Wasserballast oder großes 
Pilotengewicht größer, dann erhöht sich die Kreisgeschwindig-
keit um einen weiteren Faktor, der folgender Gleichung folgt: 
Quadratwurzel aus dem Quotienten der Flächenbelastung, wie 
sie als Polare erflogen wurde, dividiert durch die Flächenbe-
lastung des betrachteten Flugzeuges am Boden. Zum Beispiel 
müsste bei 50 kg/m2 Flächenbelastung die Geschwindigkeit um 
einen weiteren Faktor 1,12, also zwischen 107 und 120 km/h, 
erhöht werden. Mit diesen beiden Faktoren und der Kenntnis 
der Geschwindigkeit für das minimale Sinken kann die optimale 
Geschwindigkeit schon am Boden ermittelt werden. Das übliche 
und oft langwierige „Erfliegen“ bleibt erspart. Ganz davon abge-
sehen, dass die beim „Erfliegen“ gemachten Erkenntnisse falsch 
sein können. 

 ²√1/ cos.QuerneigungGrad
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Kasten 2

Die optimale Querneigung beim Thermikkreisen liegt zwischen 
40° und 45° und wurde mit Hilfe der Kreisflugpolare von Segel-
flugzeugen und dem Gradienten von Thermikaufwinden errech-
net. Der Thermikgradient beschreibt die Verringerung der Stär-
ke eines Aufwindes von der Mitte zum Rand und wurde durch 
zahlreiche Messflüge ermittelt. Die errechnete optimale Quer-
neigung bestätigt die aus der Flugpraxis gewonnenen Erfahrun-

gen, wozu zentrale Wettbewerbe als Leistungsvergleich beitru-
gen. Dennoch besteht der Eindruck, dass in vielen Fällen nur mit 
einer Querneigung von etwa 35° Grad gekreist wird. Die Zeit für 
einen Kreis beträgt bei 45° Querneigung rund 20 Sekunden und 
bei 35° rund 30 Sekunden. Die Kreiszeiten sind eine Hilfe zur 
Selbstkontrolle. 

Kasten 3

Aber sollte sie überhaupt während des Fluges jeweils gestellt 
und entschieden werden? Die Frage geht hervor aus dem Gefühl, 
dass schon beim Einflug in die Thermik die optimale Richtung 
beim Einkreisen vorausgesagt werden kann, dass dieser erste 
Kreis in der vorausgesagten Richtung besseres Steigen bringt. 
Die Prognose basiert auf der Beobachtung, dass beim Einflug in 
die Thermik bisweilen das eine oder andere Flächenende ange-
hoben wird, also ein Moment um die Längsachse des Flugzeu-
ges auftritt. Statistisch gesehen ergibt sich die optimale Kreis-
richtung zu 50 % Wahrscheinlichkeit für beide Richtungen. Falls 
das Anheben eines Flächenendes ein brauchbares Signal ist, die 
optimale Kreisrichtung zu bestimmen, dann müsste mit dieser 
Hilfe in mehr als 50 % der Fälle die optimale Kreisrichtung ein-
genommen werden. Dazu ist eine experimentell belegte Auswer-
tung dem Autor nicht bekannt. Anders sind die Aussagen von 
Meinungen und Erzählungen, nach denen das Heben des Fläche-
nendes ein Indiz für die optimale Kreisrichtung ist. Dominiert bei 
dieser Haltung nicht die Erwartung, das Richtige zu tun? Werden 
dabei nicht die erwarteten positiv eingetretenen Fälle emotionell 
aufgenommen, zumal sie ohnehin 50 % einnehmen, und die nicht 
erwarteten negativen Fälle fallen durch ein Sieb?  
Antwort kann die Psychologie mit der Liste der kognitiven Ver-
zerrungen geben, die systematische fehlerhafte Neigungen beim 
Wahrnehmen, Erinnern, Denken und Urteilen beschreibt. Sie 
bleibt meist unbewusst und basiert auf kognitiven Heuristiken 
(Wikipedia). Im vorliegenden Falle kann auf den Confirmation 
Bias, den Bestätigungsfehler, hingewiesen werden – also auf die 
Neigung, Informationen so auszuwählen und zu interpretieren, 
dass sie die eigenen Erwartungen erfüllen. Oder auf den Belief-
Bias, auch Überzeugungsbias, mit der Tendenz zu glaubwürdi-
gen Schlussfolgerungen, unabhängig davon, ob sie logisch kor-
rekt sind. 
Mit zwei vorliegenden Experimenten kann die hier gestellte Fra-
ge beantwortet werden. Ein Pilot (Mitglied der deutschen Natio-
nalmannschaft) meinte, dass er die optimale Richtung vor dem 
Einkreisen erkennt. An einem Trainingstag in Spanien flog er al-
lein bei Blauthermik mit einer Basis von rund 2000 m AGL einen 
Dreiecksflug über 500 km in sechs Stunden. Dabei benutzte er 
nach GPS-Logger-Auswertung 20 Aufwinde. Bei 19 Aufwinden 

kreiste er nach rechts ein. Der statistischen Wahrscheinlichkeit 
folgend hätte die Anzahl der eingeschlagenen Kreisrichtungen 
zu beiden Seiten etwa gleich sein müssen. Auf diese Fakten an-
gesprochen, meinte der davon überraschte Pilot, dass er am 
liebsten rechtsherum kreist. In Ergänzung zu diesem nicht ein-
zigen Experiment zeigte die Teamflugtaktik zweier Piloten einer 
im Teamflug sehr erfahrenen Nation, dass sie einer vorher be-
stimmten Kreisrichtung nicht trauten und jeweils gleichzeitig in 
entgegengesetzte Richtungen einkreisten.
Aus der Struktur eines Aufwindes lässt sich kaum ableiten, dass 
die optimale Kreisrichtung für den ersten Kreis durch das Anhe-
ben eines Flächenendes vorauszusagen ist (Bild 3). Thermische 
Aufwinde bestehen aus turbulenter Luft über eine Fläche mit 
einem idealisierten Durchmesser zwischen einem und drei Ki-
lometern in den wohl meisten Fällen. Die Turbulenzen bewirken 
das Anheben des Flächenendes; aber nicht der Steiggradient, 
der im Allgemeinen mit 1 cm/s pro Meter Radius angenommen 
wird. Bei einer Spannweite des Segelflugzeuges von 15 Metern 
beträgt der Unterschied an den Flächenenden 0,15 m/s, integ-
riert über den Auftrieb der gesamten Flächen gerechnet ist es 
eine Größenordnung weniger. Demzufolge wird das merkbare 
Anheben einer Flächenspitze durch Turbulenz bewirkt. Aber ein 
so spürbares, sich aufwärts bewegendes Turbulenzpaket hat in 
der Regel keinen geeignet großen Durchmesser von mehr als 
200 m, in dem sich ein modernes Segelflugzeug kreisend auf-
halten könnte. Zudem reicht die Lebenszeit der Turbulenzpakete 
nicht aus, um damit erwünschte Höhengewinne zu erreichen.
In Zusammenhang mit der Kreisrichtung im Aufwind wird man-
cherseits die Corioliskraft erwähnt. Sie soll bewirken, dass die 
Aufwinde linksherum rotieren, so wird postuliert. Daraus wird 
gefolgert generell Rechtskreise zu fliegen, damit den Kreis-
durchmesser zu verringern und somit das Steigen zu vergrö-
ßern. 
Als Fazit zur Einkreisrichtung ist festzustellen, dass es keine Kri-
terien gib, nach denen eine optimale Richtung vorauszusagen 
ist. Egal in welche Richtung eingekreist wird, mit der hier be-
schriebenen Methode wird in kürzester Zeit die optimale Kreis-
bahn in einem Aufwind gefunden.

Einkreisrichtung links oder rechts? Das ist die Frage, die gestellt werden kann. 
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Kasten 4
GPS-gestütztes Ausleiten im Kreisflug
Eine andere Technik, als nach dem Horizontbild zum Ziel und das 
vor dem Einkreisen zu merken ist, lässt sich mit Hilfe heute übli-
cher GPS-gestützter Navigationsgeräte anwenden. Hierbei eignet 
sich die Steering-Anzeige (Steering ergibt sich aus der Differenz 
von Tracking und Bearing) dazu, den richtigen Augenblick zum 
Ausleiten des Kreises zu finden. Steering zeigt 0°, wenn in Rich-
tung des im Navigationsinstrument eingestellten Zieles geflogen 
wird. Vorausgesetzt es wird am Punkt 3 ein Steering von 0 Grad 
angezeigt, dann ist die Richtung zum Ausleiten (Strecke in Punkt 
7) 90° links zum Ziel. Da das angezeigte Steering in Folge der 
Drehgeschwindigkeit von rund 3°/Sekunde etwa 40° „nachhängt“, 
ist bei einer Steeringanzeige von 130° auszuleiten (90°+40°). Dazu 
wäre noch die Trägheit des Ausleitens von rund 2 Sekunden zu be-
rücksichtigen, also plus 6°. Aber dieser Betrag liegt im Bereich der 
Ungenauigkeit des „Nachhinkens“. Um diese Technik anzuwenden, 
sollten Flugübungen vorgenommen werden. Dabei könnte mit der 
Aufzeichnung der Flugspur oder/und der Horizontfixierung kont-
rolliert werden, bei welcher Steeringanzeige auszuleiten ist. Das 
Prinzip dieser Technik ist sehr hilfreich bei der Ausleitung aus dem 
Thermikkreis in Richtung des Zieles. Sie ermöglicht zudem, schon 
während des Kreisfluges den optimalen Flugweg unter Berück-
sichtigung von Umwegen festzulegen.

Kasten 5
Hinweise zum Thermikkreisen 
Welche häufigen Fehler werden gemacht?
 1. Kreise unter 35° Querneigung
 2. Unnötige Korrektur der Kreisbahn bei Böen 
 3. Zu große Fahrt oder zu kleine Fahrt (Sackflug)
 4. „Rühren“ am Knüppel
 5. Rückgang der Querneigung bzw. Drehgeschwindigkeit 
     mit der Zeit bzw. beim Nachlassen des Aufwindes
 6. Mangelhafte Beobachtung des Luftraumes 
 7. Keine Ausschau nach besserer Thermik

Fortlaufender Check
 1. Wohin geht der Kurs zum Ziel?
 2. Wohin soll der Flugweg gehen?
 3. Wie groß ist das mittlere Steigen?
 4. a) letzter Kreis?
 5. b) gesamter Bart?
 6. Wie hoch steigen?

Text, grafische Darstellungen, 
Informationen im Kasten: Sigi Baumgartl

Bild 3 Bild 4

Plätze frei - 
Fluglehrerlehrgang 2022 beim LSVNI
Der LSVNI plant für das 1. Quartal 2022 einen FI(S)-Lehrgang und 
hat noch Plätze frei. Der Lehrgang besteht aus einem theoreti-
schen Block von 9 und einem praktischen Anteil von 14 Tagen. Im 
Theorieteil werden  die SPL-Kenntnisse aufgefrischt und die ange-
henden Fluglehrer geschult, diese Themen auch Lehren zu können. 
Besonderes Augenmerk liegt auf dem Thema Lehren und Lernen, 
wofür wir u.a. eine Sportpsychologin als Vortragende einsetzen. In 
allen Fächern sind Fortschrittsüberprüfungen obligatorisch. 
Der praktische Teil umfasst mindestens die Anforderungen nach 

SFCL und sehr erfahrene FI(S)qualifiziert geben ihr Erfahrung 
sehr gerne weiter.  Der LSVNI führt diesen Teil auf dem Fluggelän-
de einer seiner Vereine durch. Zum Einsatz kommen die verband-
seigene ASK 21 und bei Bedarf weitere gecharterte Luftfahrzeuge. 
Die praktische Prüfung inklusive Lehrprobe vor FE bilden den Ab-
schluss des Lehrganges.

Kontakt: Lufttsportverband Niedersachsen 
(siehe Impressum auf Seite 63) 
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Bielefeld gibt es wirklich. Um alle Zweifel zu zerstreuen (vgl. die 
Bielefeld-Verschwörung), fand die Jahreshauptversammlung 2021 
in der 800 Jahre alten Universitäts- und Leineweber-Stadt am Teu-
toburger Wald statt. Die Veranstaltung startete Freitag zunächst 
auf dem traditionsreichen Flugplatz Oerlinghausen. 
 
Zum 53. Mal trafen sich die Fliegerinnen der Vereinigung Deutscher 
Pilotinnen zu ihrer Jahreshauptversammlung. Über 50 Teilneh-
merinnen waren angemeldet. Nach der Begrüßung am Platz durch 
die Präsidentin der Vereinigung, Heike Käferle, den Bürgermeister 
Oerlinghausens sowie den Geschäftsführer des Flugplatzes ging es 
weiter nach Bielefeld. Die Sparrenburg stand als erstes kulturelles 
Highlight zur Besichtigung an.
Die JHV am Samstag fand im Lenkwerk, vor der Kulisse herrlicher 
alter Automobile statt, gefolgt von einer Besichtigungstour durch 
die Stadt. Am Abend feierten die Fliegerinnen ein ausgelassenes 
Fest. Musikalisch untermalte die junge VDP-Helikopterpilotin und 
Saxophonspielerin Lena Maier den Aufenthalt im Lenkwerk.
Als Ehrengast besuchte Stefan Klett gemeinsam mit seiner Frau 
Anja die Pilotinnen. Der sympathische, fliegerisch aktive Präsident 
des Deutschen Aero Clubs und des Landessportbundes NRW un-
terstrich in seiner Rede, dass ihm die Förderung von Mädchen und 
Frauen im Luftsport sehr am Herzen liege. Die VDP ist Mitglied im 
DAeC. Gemeinsam will man sich auch in Zukunft intensiv weiter für 
die Frauenförderung engagieren. Die Vereinigung Deutscher Pilotin-
nen (VDP) versteht sich als ein fliegendes Netzwerk und beherbergt 
mit ihren rund 250 Pilotinnen sämtliche Sparten der Luftfahrt: Mo-
tor-, Segel,- Hubschrauber- und Ultraleichtflug sowie Ballonfahrerin-
nen, Privat- und Sportpilotinnen wie auch gewerbliche Fliegerinnen. 
Die Erlöse der diesjährigen Fliegerinnen-Tombola und Auktion kom-
men im Übrigen nicht nur der Nachwuchsförderung junger Pilotin-
nen zugute, sondern auch den Opfern der Hochwasserkatastrophe.
Am Sonntag rundeten Flüge über die Sparrenburg, die liebliche 
Landschaft Westfalens und den Teutoburger Wald sowie die Chan-
ce, den Segelflug zu erschnuppern, das Wochenende ab. Organisiert 
wurde das Treffen in diesem Jahr von der Pilotin Helga Strack. Im 
nächsten Jahr ist die Jahreshauptversammlung in Leipzig geplant.
„Die Liebe und Leidenschaft zu unserem Hobby bringt viele wunder-
bare und interessante – junge wie ältere – Frauen zusammen, die 
als Pilotinnen gerne den Logenplatz am Himmel auch mit interes-
sierten Fußgängerinnen teilen“, so die Sprecherin der Vereinigung, 
Ruth Haliti. „Bei Interesse einfach mal auf unsere Webseite schauen 
und Kontakt aufnehmen. Für die Fliegerei ist frau nie zu alt.“

Als weibliche Flieger in den männerdominierten Vereinen noch 
nicht sehr gern gesehen waren, wurde die VDP am 06. April 1968 
von neun deutschen Pilotinnen gegründet. Darunter so berühmte 
Pionierinnen wie Elly Beinhorn oder Hanna Reitsch.
Heute muss frau im Besitz einer gültigen Fluglizenz oder in Aus-
bildung zur selbigen sein und kann so Mitglied werden. 
Die Pilotinnen der VDP stehen auch mit den vielen europäischen 
Pilotinnen in engem Austausch. Jedes Jahr findet in einem euro-
päischen Land ein Jahrestreffen der FEWP (Federation of Euro-
pean Women Pilots, www.FEWP.info) auf dem Programm.

Zielsetzung der VDP war und ist es:
Frauen in der Luftfahrt zusammenzubringen, sie in ihrem Selbst-
verständnis als Pilotinnen zu unterstützen, als Plattform für ein 
fliegendes Netzwerk zu fungieren sowie sichere, adäquate Weiter-
bildungsmöglichkeiten zu schaffen.
Im Netz: www.pilotinnen.de (VDP)
Vereinigung Deutscher Pilotinnen – VDP Pressesprecherin: Ruth 
Haliti – 0172-5308999
Per @: VdP.pilotin.haliti@gmail.com oder presse@pilotinnen.de
Für weitere Informationen: www.pilotinnen.de   www.fewp.info

Fliegendes weibliches Netzwerk
Pilotinnen-Treffen in Oerlinghausen und Bielefeld

FRAUEN IM LUFTSPORT

1: Am Flugplatz Oerling-

hausen - links Heike 

Käferle, Präsidentin, 

rechts daneben Helga 

Strack, Organisatorin

2: Abendveranstaltung 

vor der Kulisse schöner 

Oldtimerfahrzeuge im 

Lenkwerk

Quelle: VDP
1 2

Quartett
100 Jahre Segelflugzeuge
Von 1920 bis 2020 www.pureplanes.de

QuartettQuartett
100 Jahre Segelflugzeuge
Von 1920 bis 2020 www.pureplanes.de
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Erster Alleinflug vor 60 Jahren, so steht es in Ingrid Blechers 
sportlichem Lebenslauf. Das war 1961 auf dem Flugplatz Eisern-
hardt bei Siegen im jugendlichen Alter von 16 Jahren. Da habe 
ich leider noch überhaupt nicht ans Segelfliegen gedacht. Ich 
sah Ingrid zum ersten Mal auf dem Flugplatz Fayence im Früh-
jahr 1973. Ingrid war mit einem Kestrel am Start und war schon 
bekannt als erfahrene engagierte Segelflugpilotin, souverän und 
selbstbewusst. Sie erzählte mir, dass 1975 in Kassel-Calden bei 
der Deutschen Segelflugmeisterschaft der Clubklasse erstmalig 
ein Frauen-Segelflugwettbewerb integriert werden soll und ob ich 
nicht Lust hätte, daran teilzunehmen. Das war der Auslöser für 
eine andauernde Begeisterung für das Segelfliegen unter Wettbe-
werbsbedingungen. Danke Ingrid!

Ingrid war schon frühzeitig eine emsige Netzwerkerin. Sie hatte 
gute Kontakte zu Fred Weinholtz. Zusammen setzten sie Ziele, wie 
die Segelfliegerinnen in der damaligen Bundesrepublik Deutsch-
land für die Wettbewerbsfliegerei motiviert, besser gefördert, 
wettbewerbserfahrener werden könnten. Internationale Frauen-
wettbewerbe wurden etabliert als Vorläufer von FAI-sanktionier-
ten Europa- und Weltmeisterschaften der Frauen. Ingrid war von 
Anfang an dabei und konnte sich ein Urteil bilden, was zu tun ist, 
um den Anschluss an das Niveau der osteuropäischen Segelfliege-
rinnen im Wettbewerb zu erreichen oder mit mehr Selbstvertrau-
en bei Deutschen Segelflugmeisterschaften anzutreten. 
So lud sie 1975 zum Segelfliegerinnen-Treffen auf dem Flugplatz 
Siegerland zum ersten „Hexentreffen“ ein. Segelfliegerinnen aus 
Nord und Süd der Bundesrepublik, sogar Pilotinnen aus Belgien 
reisten an, einige trugen die Gold C mit 3 Diamanten! Es war ein 
beeindruckendes Treffen mit reger Diskussion über Maßnahmen 
und Einflussnahme im DAeC für den Werdegang „Frauen im Luft-
sport“. Nach über 40 Jahren haben die Treffen der Luftsportle-
rinnen sogar an Bedeutung und Interesse zugenommen und sind 
fester Bestandteil im Terminkalender. Informationsaustausch un-
ter den Segelfliegerinnen, Kommunikation, Tipps und Anregungen, 
interessante Vorträge aus allen Bereichen des Luftsports und der 
Luftfahrt sind das Markenzeichen der Veranstaltung. 
Ingrid hat maßgeblich dazu beigetragen, dass in den 70er Jahren 
eine erfolgsversprechende Strategie entwickelt wurde, Segel-
fliegerinnen zu ermuntern, sich Wettbewerben zu stellen, auch 
selbstbewusst gegen die starke männliche Konkurrenz anzutre-
ten. Dazu gehörten auch die Schaffung eines Frauen-Kaders und 
die Einbeziehung der Spitzenpilotinnen in das Förderkonzept des 
Deutschen Sportbundes.  Ingrid war Vorbild und Macherin, trei-
bende Kraft, die sich Gehör verschaffte bei den sportpolitischen 
Entscheidungsträgern des DAeC. So kennen wir seit Jahrzehnten 
unsere Ingrid, die sich immer wieder für Chancengleichheit im Se-
gelflugsport der Frauen einsetzte und immer noch darüber wacht. 
Und das mit großem Erfolg!
Segelfliegerinnen kamen in den 70er – 80er Jahren nicht in den 
Genuss finanzieller Förderungen oder gar zu der Chance, ein För-
derflugzeug des DAeC für ein Jahr kostenfrei fliegen zu dürfen. 
Das hat Ingrid durch großzügige Spenden aus eigener Tasche ge-

ändert. Die Siegerin der DMSt (Frauenwertung) erhielt den glei-
chen Geldpreis wie die männlichen Mitstreiter, die die allgemeine 
DMSt-Wertung anführten.
Mit der Gründung des AMF „Angelika Machinek Förderverein“, in 
dem Ingrid sogleich ins Präsidium einzog und das Finanzressort 
übernahm, wurde die Möglichkeit geschaffen, Förderflugzeuge zu 
kaufen. Die Siegerin der DMSt in der Frauenwertung hatte nun die 
gleiche Chance, ohne großen Kostenaufwand zu trainieren und 
Wettbewerbe zu fliegen. All die verschiedenen Maßnahmen tru-
gen zur Leistungssteigerung bei. Das Ziel, auf hohem sportlichen 
Niveau Paroli bieten zu können, sei es bei allgemeinen Qualifika-
tionswettbewerben oder bei Segelflug-Weltmeisterschaften der 
Frauen, wurde weitestgehend erreicht. Ingrids Engagement war 
eine Blaupause für andere Segelfliegerinnen, die in ihre Fußstap-
fen traten und in vielen Bereichen des Segelflugsports für Chan-
cengleichheit eintraten, an Selbstständigkeit, Selbstvertrauen, 
auch Kampfgeist und Durchsetzungskraft appellierten und das 
auch vorlebten.
Wenn man glaubt, Ingrid kämpfte mit schierer Verbissenheit, der 
täuscht sich. Ihre Art zu helfen und Frauen im Sport zu unterstüt-
zen waren gute Argumente, die auch bei manchen Spitzenpiloten 
Anklang fanden. Die effiziente Netzwerkerin hatte viele mit ins 
Boot geholt. Man kann sie gar nicht alle nennen. In frühen Jahren 
waren es unter anderen Heinz Huth, Hans Zacher und der Europa-
meister der Clubklasse Werner Müller. Unterstützung fanden wir 
bei vielen Nationalmannschaftspiloten. Sie haben sich als Trainer 
und Coaches zur Verfügung gestellt. Einfach großartig! Allerdings 
gab es auch Verteilungskämpfe, wenn es ums liebe Geld ging. Des-
halb wollte man die Frauen-Segelflugmeisterschaften abschaffen 
und die Fördermittel allein der Nationalmannschaft für Weltmeis-
terschaften zugutekommen lassen. Die Segelfliegerinnen seien 
über viele Jahre gefördert worden, jetzt sei es an der Zeit, sich 
in gemischten Meisterschaften zu beweisen, so der Tenor. Ingrid 
hielt in den Gremien dagegen. Die Women World Gliding Champi-
onships sind in der IGC / FAI etabliert und die besten Pilotinnen 
der Welt fliegen um den Titel Frauensegelflug-Weltmeisterin. Auch 
dafür brauchen sie ein Budget, was Ingrid eisern verteidigt hat.
Eine kleine Anekdote am Rande möchte in Erinnerung bringen, 
was Ingrid so alles „drauf“ hatte. 1977 wurde der 3. Internationale 

FRAUEN IM LUFTSPORT

Ingrid Blechers besonderes Jubiläum:

Erster Alleinflug vor 60 Jahren

Ingrid	Blecher

Foto:	FH	Aachen	(C.	Hertz)

Ingrid	auf	einem	VDP-Treffen	

um	1970
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1+5: Ingrid in der ASK 21

2: „Deutschlands jüngste Gold-C-Pilotin Ingrid 

Blecher“ – Aus dem VDP-Fotoalbum

3: Auf der Wasserkuppe

4: Hexentreffen 2015 in Berlin - die Hexe wird 

immer an die nächste Veranstalterin weiter-

gegeben

Frauen-Segelflugwettbewerb in Oerlinghausen ausgetragen, par-
allel dazu der Deutsche Frauen-Segelflugwettbewerb. Ingrid flog 
erfolgreich in eine gute Platzierung. Der Veranstalter hatten sich 
ein lustiges Schlechwetterprogramm ausgedacht. Er stellte reich-
lich bunte Stoffe für eine Modenschau zur Verfügung. Alle waren 
emsig. Abends begann die Show. Die Mädels waren die tollsten 
Verkleidungskünslerinnen. Aber eine fiel besonders aus dem Rah-
men. Ingrid Blecher trippelte über den Laufsteg als femme fata-
le im Charleston-Look der goldenen 20er Jahre, tolles Kleid mit 
Fransen, lange Handschuhe im Audrey-Hepburn-Stil, dazu der 
langstielige Zigarettenhalter, den sie graziös in der Hand hielt. 
Blonde kurze (echte) Haare mit Stirnband und Perlenschmuck, 
was für ein Auftritt! Brausender Beifall!
Was uns natürlich mehr in Erinnerung bleibt, sind ihre erfolgrei-
chen Flüge, ob Höhenrekorde oder ein Deutscher Klassenrekord, 
Teilnahme an deutschen und internationalen Wettbewerben. Wir 
sind dankbar für ihre Unterstützung und Stimme, wenn es in der 
Bundeskommission Segelflug des DAeC um sportpolitische Ent-
scheidungen geht, die die Frauen betreffen. Selbstverständlich 
bleiben die sogenannten Hexentreffen für immer das Erbe Ingrid 
Blechers! Ingrid war aber auch erfolgreich im Berufsleben. Man 
schätzte sie als Vorstandsmitglied einer angesehenen Firma. 
Ebenso setzte sie ihr Wissen und Können als Kassenwart ein und 
tut es immer noch, genannt seien heute AMF und die Traditionsge-
meinschaft Alte Adler.
Ingrid ist sehr früh in die Vereinigung Deutscher Pilotinnen ein-

getreten und hat die Mitgliedsnummer 26. Sie hat immer wieder 
für die VDP geworben. Es war und ist ihr ein aufrichtiges Anliegen, 
Frauen im Luftsport, in der Luftfahrt zu unterstützen, genau so, wie 
es die Vereinigung Deutscher Pilotinnen in ihren Statuten festge-
schrieben hat.  Liebe Ingrid, wir haben dir viel zu verdanken!.
 Gisela Weinreich – VDP Vereinigung Deutscher Pilotinnen e. V.

Artikel erscheint in den VDP Nachrichten 21/22
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Zitat des Präsidenten des Luftsportverbands Rheinland-Pfalz, 
Ernst Eymann:
Ingrid hat mit ihrem Engagement und ihren fliegerischen Leistungen 
dem Luftsport in Deutschland eine besondere Note verliehen.  
Insbesondere am Stellenwert und Etablieren der Pilotinnen hat sie 
einen maßgeblichen Anteil. Auch im Luftsportverband Rheinland-
Pfalz e. V. hatte sie sich unter anderem als Schatzmeisterin verdient 
gemacht. Ich hoffe und wünsche, dass Ingrid noch lange fliegerisch 
aktiv  sein kann und dass sie weiterhin mit ihrer ehrenamtlichen Un-
terstützung für den Luftsport  in Deutschland zur Verfügung steht.   
Vielen Dank.

Zitat der Präsidentin des AEROCLUB NRW e. V., Tamara Neumann:
„Ingrid hat mit ihren eigenen fliegerischen Leistungen und ihrem uner-
müdlichen Einsatz in diversen Gremien vielen Frauen Mut gemacht und 
die Grundlage für zahlreiche weitere beeindruckende weibliche Flieger-
karrieren gelegt. Wir sind stolz, dass so eine erfolg- wie einflussreiche 
Karriere ihren Anfang in NRW genommen hat.“
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Lom 61 Favorit siegte

Segelflugzeug-Oldtimertreffen 
in Strausberg 

SEGELFLUG

Ungeachtet des regenreichsten Sommers seit 1961 wagten die 
Strausberger Segelflieger Ende August die Austragung ihres tra-
ditionellen Kleinen Segelflugzeug-Oldtimertreffens. Als Gäste 
fanden sich auch viele ehemalige Segelflieger aus Altglietzen, 
Eisenhüttenstadt und Strausberg ein. Sie genossen den abwechs-
lungsreichen Flugbetrieb mit historischen Segelflugzeugen und 
waren begeistert. Vielleicht finden einige von ihnen zu unserem 
schönen Sport zurück?

Als der erste morgendliche Böllerschuss zum Briefing aufrief, 
hatten immerhin 42 Gleit- und Segelflugzeuge ihre Teilnahme 
gemeldet. Dieser überraschend große Zuspruch – fast  in Kon-
kurrenz zur berühmten internationalen Vintage Glider Club Rally 
– erschreckte die Organisatoren um Livia und Sven Brandhorst 
von der Oldtimer-IG „Fliegende Sträuße“. Aber ganz so viele Flug-
zeuge wurden es dann doch nicht, denn zehn Oldtimer-Besitzer 
reisten aus verschiedenen Gründen nicht an. 
Acht der 32 mitgebrachten Flugzeuge wurden auch gar nicht 
aufgebaut. Doch gehörten deren Besitzer zu den 47 Piloten aus 
26 Vereinen nebst vielen Helfern und Gästen, die auf dem her-
vorragend gemähten und damit wesentlich vergrößerten Start-, 
Vorflug- und Parkbereich der Segelflugbetriebsfläche erfolgreich 
ihren Flugbetrieb absolvierten. 
Die 24 Gleit- und Segelflugzeuge starteten immerhin 74-mal an 
der Herkules IV oder der Drachenwinde sowie 42-mal im Flug-
zeugschlepp hinter der FK 9 Mark IV. Alexander Görnitz vom AK 
Hoyerswerda hatte die ursprünglich angesagte PZL-104 Wilga 
35 und den doppelsitzigen Bocian zu Hause gelassen. Stattdes-

sen brachte Alexander aber den SG 38 mit der Drachenwinde aus 
Nardt mit und das F-Schlepp-Aufkommen bewältigte die FK 9 gut 
allein.
Die vier Startarten der beiden im Jahre 1938 konstruierten Schul-
gleiter beeindruckten die Piloten und Zuschauer gleichermaßen. 
So ging es an der Drachenwinde und der Herkules IV hoch hinauf 
und die ganz Mutigen starteten im offenen Schulgleiter im Flug-
zeugschlepp bis fast auf 1000 m Höhe. Den Gleitflugwettbewerb 
am Gummiseil, der auch den „Gummihunden“ viel Spaß bereitete, 
bestritten 13 Piloten. Hier siegte Felix Quitschau mit neun Sekun-
den Flugzeit vor Udo Heidelberger mit acht Sekunden (beide FC 

1: Der Phoebus C von Björn Suren und Volker Reye (SFS Oerling-

hausen) landete vor den begeisterten Zuschauern ständig mit 

ausgefahrenem Bremsschirm; Foto: Horst Pattky

2: Der Doppelraab V von Hans Joachim Sommer (AC Hagen), Sieger 

des 22. und 23. KSO, startete mit seiner Seitenwandkupplung am 

Gabelseil; Foto Horst Pattk
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Strausberg) und Benjamin Präger mit sieben Sekunden (AC Pirna). 
Für den Concours d’Élegance, die Wahl des interessantesten Gleit- 
oder Segelflugzeugs, stellte Jury-Chef und Luftfahrt-Ingenieur 
Matthias Mählmann einen Katalog mit vielen harten Kriterien 
für das Bewerten der historischen Segelflugzeuge zusammen. 
Zugleich durfte jeder Pilot eine Stimme für das aus seiner Sicht 
interessanteste Segelflugzeug abgeben. Aber beide Entscheidun-
gen endeten konform, denn einhellig siegte Sandro Rutz aus Zos-
sen mit seiner Lom 61 Favorit (DM-2700). Dieser Hochleistungs-
Einsitzer aus dem VEB Apparatebau Lommatzsch in der DDR war 
1962 für seine beiden ersten 500 km-Dreiecksflüge unter Adolf 
Daumann in Europa berühmt geworden und hat nach seiner Re-
staurierung seinen erneuten Erstflug in diesem Jahr absolviert.
Den zweiten Platz errang Bartlomiej Kot aus Wroclaw auf seiner 
wunderschönen SZD-12 Mucha 100 (SP-1742), die auch andere Pi-
loten des Treffens begeistert flogen. Bartlomiej war immerhin der 
erste polnische Teilnehmer in 24 Jahren KSO-Geschichte, obwohl 
sich die Organisatoren seit vielen Jahren um die Teilnahme von 
Oldtimer-Piloten aus unserem Nachbarland bemüht hatten – bis 
heute nur mit diesem einzigen Erfolg.
Auf den dritten Platz gelangten Per Thorsten Kessler und Andrea 
Schönemeier aus Hannover auf Reinhard Cumulus IIF (D-6026), 
dessen Landeanflüge – weil das Flugzeug keine Luftbremsen 
besitzt – einige Zuschauer mit den Worten kommentierten: „Der 
slippt, bis der Arzt kommt!“ Aber alles ging gut.
Weit vorn in der Gunst der Piloten landeten im Concours 

d’Élegance auch der Doppelraab V von Hans Joachim Sommer 
– dem Sieger der beiden Treffen zuvor – und die ebenso bestens 
restaurierte SZD-36A Cobra 15 (D-8300) von Jens Jordan aus 
Speyer. Die ex-DDR-2300 war die erste Cobra 15, die 1972 von der 
Gesellschaft für Sport und Technik (DDR) eingekauft worden war. 
Für die ursprünglich drei Cobra- und einen Jantar 2B-Piloten 
sowie für die Piloten anderer leistungsfähiger Segelflugzeuge 
hatte die Oldtimer-IG „Fliegende Sträuße“ sogar eine Strecken-
wertung vorbereitet, aber das Wetter erlaubte dann doch keine 
Flüge über Land.
Den undankbaren Trostpreis für das Flugzeug in schlechtestem 
Zustand erhielt Oliver Rau von der Oldtimer-IG „Fliegende Sträu-
ße“. Er hat sich bereiterklärt, die Siebert Ka 6CR-Si (D-1613), die 
Thomas Schröder vom Verein historischer Flugzeuge Allersberg 
mitgebracht hatte, zur weiteren Pflege zu übernehmen.
Für das 25. Kleine Segelflugzeug-Oldtimertreffen vom 24. bis 28. 
August 2022 hat die Oldtimer-IG  „Fliegende Sträuße“ bereits den 
Flugplatz Schwarzheide, der gute Unterstell- und Flugbetriebsbe-
dingungen bietet, ins Auge gefasst und erste Gespräche geführt.

Frank-Dieter Lemke (FC Strausberg, Akaflieg Dresden)

SEGELFLUG

3: Grunau Baby IIB von Rainer Schardt (LSG Fallersleben) im 

 Landeanflug; Foto Horst Pattky

4: Udo Heidelberger startet auf SG 38 am Gummiseil

 Foto: Horst Pattky
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100 Jahre Segelflug in Hannover 
Vierter Teil:

Fritz Papenmeyer 

Fritz Papenmeyer wird am 12.06.1898 in Hameln geboren. Im Ja-
nuar 1920 schreibt er sich an der TH Hannover für die „Abteilung 
Maschinen-Ingenieurwesen“ ein. Das Datum seines Eintritts in die 
AFH ist nicht belegt, er ist aber bereits auf einem Foto zu sehen, 
dass AFH und HVF bei der Winterschulung auf der Wasserkup-
pe 1923/1924 mit der H 7 zeigen. Die H 7 ist ein Doppeldecker-
Schulflugzeug, dessen Halter der HVF ist. 

Erst ab 1925 fliegt Papenmeyer durchgängig für die AFH, erstmals 
beim sogenannten Zugspitzflug bei Garmisch-Partenkirchen, als 
er mit dem „Greif“ bei der Landung in einen Bretterzaun gerät. 
Der „Greif“ wird daraufhin aufgegeben. Zuvor nimmt er am Alpen-

fliegen in Asagio teil, er fliegt den Darmstädter „Konsul“ und zu-
sammen mit Martens auf dessen Doppelsitzer „Deutschland“. Im 
selben Jahr kann Papenmeyer beim Rhön-Wettbewerb 1924 die 
„Margarete“ der Akaflieg Darmstadt steuern. Dort ist er im Jahr 
darauf auch auf „Alter Dessauer“ beim Rhön-Wettbewerb erfolg-
reich. Ebenfalls 1925 fliegt er den „Phönix“ (H 8) in Rossitten. Die-
ses Flugzeug ist eine Weiterentwicklung des „Pelikan“ (H 6) und 
wiederum von der Hannoverschen Waggonfabrik (HAWA) gebaut. 
Der „Phönix“ soll insbesondere wissenschaftlichen Versuchen die-
nen. Prof. Pröll berichtet im Dezember 1924 auf der Tagung der 
Hannoverschen Hochschulgemeinschaft, dass „die wichtigsten 
flugtechnischen Ziffern (Geschwindigkeit, Neigung, Anstellwinkel 
usw.) durch selbstaufzeichnende Messgeräte im Fluge ermittelt 
werden können“. Dazu wurden in den Rumpf hinter dem Führersitz 
eingebaut: zwei selbstschreibende Geschwindigkeitsmesser, ein 
Längsneigungsschreiber, ein Querneigungsschreiber, ein selbst-
schreibendes Variometer. Beim Erstflug im Mai 1925 wird die H 8 in 
Rossitten bei der Landung beschädigt. Zum „Allrussischen Segel-
flugwettbewerb“ auf der Krim kann Papenmeyer mit dem „Phönix“ 
jedoch schon wieder teilnehmen (neben Martens, der mit „Moritz“ 
und „Witwe Bolte“ dort erscheint, beides Varianten des „Vampyr“). 
1927 ist Papenmeyer wieder dabei, als der „Phönix“ zum zweiten 
Male in Rossitten eingesetzt wird. Dazu heißt es im FLUGSPORT 
1927: „Die Technische Hochschule in Hannover meldet den be-
kannten „Phönix“, die akademische Fliegergruppe Darmstadt die 
„Margarete“ und „Konsul“ (…). Von den bekannten Segelfliegern 
erscheinen dieses Mal in Rossitten: Nehring, Papenmeyer, Dittmar, 
Espenlaub, Ferdinand Schulz, Kegel u. a.“ Bei Peter Riedel („Vom 
Hangwind zur Thermik“, S. 50) ist ein Gruppenfoto dieser Piloten 
mit der Unterschrift „Die Kanonen von Rossitten“ abgebildet. Für 
seine Flüge erhält Papenmeyer dort einen „Führerpreis“ über 250 

Fritz Papenmeyer mit dem „Greif“ beim Zugspitzflug

LTB Follmann 
Inh. Marc Kön
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Reichsmark. Heinrich Weber, der dort für den HVF fliegt, erhält 
immerhin 100 Reichsmark Preisgeld. Leider haben beide Piloten 
Pech: Weber macht mit der „Witwe Bolte“ von Martens Bruch. Pa-
penmeyer kann zwar mit dem „Phönix“  mehrere Messflüge durch-
führen, bei denen photometrische Aufnahmen entstehen, jedoch 
gerät Papenmeyer in einem schmalen Aufwindfeld zu nah an die 
Düne und zerschellt. Papenmeyer erleidet einen schweren Ober-
schenkelhalsbruch, der zu einem bleibenden Beinleiden führt. 
Kurz vor der Abfahrt nach Rossitten hatte er an der TH sein 
Vordiplom bestanden. Papenmeyer ist das erste Mitglied in den 
Aufzeichnungen der AFH, das ausdrücklich als Vorsitzender der 
Gruppe bezeichnet wird. Im März 1928 verlässt er ohne Diplom 
Hannover und zieht nach Hamburg-Fuhlsbüttel, wo er Geschäfts-
führer der Bäumer Aero GmbH wird. Zuvor hatte er nach dorthin 
bereits Kontakte geknüpft und den Bau der ASF 1 „Schnecke“ nach 
dorthin vermittelt. Bei der Bäumer Aero GmbH waren bereits der 
Motorsegler „Roter Vogel“ und der „Sausewind“ entstanden un-
ter Mitwirkung Hannoverscher Studenten. Unter Leitung von Pa-
penmeyer wird die B VI „Libelle“ gebaut, die an den „Sausewind“ 
anknüpfen soll – die „Libelle I“ wird aber schon Anfang 1930 kurz 
nach ihrem Erstflug zerstört. Die Libelle II ist für den Internationa-
len Rundflug, den der Aero-Club von Deutschland ausrichtet, als 
„Bäumer B VI“ nachbenannt und Papenmeyer dort als Melder ge-
listet. Als Pilot ist er – wahrscheinlich aufgrund seiner bleibenden 
Beinverletzung, die er sich 1927 zugezogen hatte - jedoch nicht 
vorgesehen, sondern der Chefpilot der Deutschen Verkehrsflieger-

schule Hermann Steindorf. Dieser stürzt allerdings noch vor Ver-
anstaltungsbeginn am 13.07.1930 aus geringer Höhe tödlich mit 
der Libelle ab – aus der angedachten Werbe-Kampagne wird somit 
nichts, stattdessen stellt die Bäumer Aero GmbH ihren Betrieb ein. 
Papenmeyer wird Konstrukteur bei der 1933 gegründeten Flug-
zeugbau Kiel GmbH. Dort entwickelt er ein Schulungsflugzeug, das 
sich an die Bäumer-Konstruktionen anlehnt. 
In einem Buch von Brütting aus dem Jahre 1940 („Segelflug er-
orbert die Welt“) ist Papenmeyer als Gast des Rhön-Wettbewerbs 
1937 erwähnt, als dort auch die Akafliegs als Teilnehmer – nun-
mehr als FFGs – erstmals wieder zugelassen sind. 
Über sein weiteres Schicksal ließ sich bislang nichts in Erfahrung 
bringen.

Markus Klemmer

Das Buch über die Geschichte der 
Akaflieg Hannover ist in Kürze er-
hältlich. ISBN: 978-3-00-070197-9, 
Format 21 x 26 cm, 345 Seiten, 
ca. 200 Abbildungen, Zeichnungen 
und Skizzen. Preis 35,00 € plus 
Porto. Erhältlich beim Autor Mar-
kus Klemmer unter 
mwklemmer@gmx.de

1: Papenmeyer mit dem „Phönix“ in Rossitten (1925 oder 1927)

2: Messflüge in Rossitten1

2
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Zehn nach zwölf 

European Plan for Aviation Safety (EPAS) für den Luftsport 
Revolution für die Flugsicherheit oder ein Papiertiger?
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Die bedenkliche Ausgangslage
Seit Jahren haben wir europaweit im Luftsport die gleich hohen 
Flugunfallraten und zu viele Flugzwischenfälle. In FAI/IGC-Wettbe-
werben kommt es statistisch alle drei Jahre zu einem „major inci-
dent“ und das bei einer eher geringen Anzahl von Wettbewerbs-Teil-
nehmern. Auch 2020/2021 waren wieder Tote im Vereinssegelflug 
zu beklagen, u. a. beim Windenstart oder auch in den Alpen.
Der ehemalige Segelflugweltmeister Bruno Gantenbrick hat schon 
vor Jahren den Spruch kritisiert, dass „Segelfliegen weniger gefähr-
lich als die Fahrt mit dem Auto zum Segelflugplatz“ sei. Er sagte: „Im 
Gegenteil, ich habe viele Segelfliegerfreunde, die tödlich verunfallt 
sind; kenne aber keinen, der bei der Fahrt mit dem Auto zum Segel-
flugplatz einen tödlichen Unfall hatte.“

Was ist neu?
Der EPAS, der European Plan for Aviation Safety (Edition 2020) der 
EASA, enthält neue Vorgaben. Vorbilder sind wissenschaftlich erar-
beitete Erkenntnisse u. a. aus der Sicherheitsforschung und aus der 
Praxis der Raumfahrt, der Arlines und der Nuklearindustrie:
SMS: Safety Management System (angepasst an den Luftsport)
TEM: Threat and Error Management
CRM: Crew Resource Management
HF: Human Factors
und für alle, die fliegerische Entscheidungen treffen, eine proaktiv 
professionelle Ausbildung in den Grundlagen der Flugsicherheit.

Wenn wir Luftsportler nicht selbst sehr bald Lösungen finden, 
die Unfallzahlen drastisch zu senken, wird der Gesetzgeber Maß-
nahmen ergreifen. Tagespresse, Veröffentlichungen der Bundes-
anstalt für Flugunfalluntersuchungen und Statistiken der EASA 
machen deutlich: Wir fliegen weiterhin viel zu unsicher! Sicher-
heitsexperte Dr. Alfred Ultsch erklärt dies folgendermaßen: „Er-
folgreiche Methoden, wie zum Beispiel das Lernen aus Unfällen 
(statische Flugsicherheit) sorgen dafür, dass es weniger Unfälle 
gibt, die genau mit dieser Methode herausgefiltert werden. Nach 
einiger Zeit gibt es also den erfolgreich herausgefilterten Typ von 
Unfällen, aus dessen Untersuchung etwas zur Verhinderung von 
anderen Unfällen lernbar ist, praktisch nicht mehr. Leider kommen 
die anderen Unfälle, die von dieser Methode nicht erfasst werden, 
immer noch vor. Dies ist im Luftsport mit der statischen Methode 
bereits vor Jahrzehnten passiert. Die Unfallzahlen sind seit Jahren 
nahezu konstant geblieben.“
Wirtschaftlicher Druck (Unfälle sind schlecht fürs Geschäft) brach-
te die kommerzielle Luftfahrt dazu, eine neue Methode der Flugsi-
cherheit zu entwickeln, die dynamische Flugsicherheit. Diese war-
tet nicht mehr auf Unfälle, sondern verhütet sie, indem sie in der 
jeweiligen Organisation, in der das Fliegen stattfindet, aktiv nach 
Sicherheitslücken sucht und sie professionell stopft. Via ICAO und 
EASA ist diese Art der Flugsicherheit inzwischen weltweit für „Ser-
vice Provider“ vorgeschrieben. Unter diesem Begriff versteht die 

EASA im Luftsport Ausbildungsbetriebe und kommerzielle Anbie-
ter. Leider wurde dabei völlig übersehen, dass unsere hauptsächli-
chen Organisationsformen, der Verein bzw. der Verband, gänzlich 
anders als Airlines funktionieren.
Und in unserem föderalistisch organisierten Land tun sich weitere 
Hürden auf. Sechzehn Landesluftfahrtbehörden beaufsichtigen die 
Ausbildung in den Flugschulen (ATO/Air Training Organisation), 
die wiederum oft von den Landesverbänden organisiert in Vereins-
flugschulen stattfindet. Wie kann man also in Luftfahrtbehörden, 
Flugschulen und Vereinen koordinierte Maßnahmen ergreifen? 
„Die qualifizierte Ausbildung von Fachkräften auf allen Ebenen 
wäre der Schlüssel“, stellt Flugmediziner und Sicherheitsexperte 
Jürgen Knüppel fest und geht in seinem Beitrag auf Seite 58 dieser 
Sonderveröffentlichung näher darauf ein. 
Das vorliegende Heft bietet nur eine kleine Auswahl sicherheits-
relevanter Themen. Wir hätten deutlich mehr aufnehmen können, 
sind aber in der Seitenzahl limitiert und hatten in der Redaktion 
auch Bedenken, unsere Leserinnen und Leser mit zu viel Theorie 
zu belasten. Trotzdem: Wir betrachten die Seiten zum Thema Si-
cherheit als Anregung und Anstoß, sich ernsthaft mit der Thematik 
auseinanderzusetzen.
In der Hoffnung, dass wir schon bald von ersten Erfolgen berichten 
können, grüßen
Herausgeber und Redaktion
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Arbeit nimmt Fahrt auf
Der Bundesausschuss Flugsicherheit im DAeC hat sich Ende 2019 
unter Beteiligung engagierter Flieger(innen) und Fachleute neu 
konstituiert und nach Bestätigung durch den DAeC-Vorstand unter 
der Leitung von Jona Keimer, Aachen, die Arbeit aufgenommen. Der 
Kontakt zu den z. T. noch im Aufbau befindlichen Arbeitsgruppen bei 
den zuständigen Behörden und beim Bundesverkehrsministerium 
wird von Mike Morr (Referent Luftraum, Flugbetrieb und Flugsi-
cherheit) wahrgenommen.
Die Bestandsaufnahme ließ schnell deutlich werden, dass die bis-
herige Flugsicherheitsarbeit des DAeC nicht ausreichte, ein akzep-
tables Sicherheitsniveau zu erreichen. Inzwischen hat sich der BA 
FluSi einen Fahrplan für die weitere Arbeit gegeben.
Flugsicherheitsarbeit im DAeC muss vor dem Hintergrund der völlig 
unbefriedigenden Situation, geänderter gesetzlicher Regeln und ak-
tueller wissenschaftlicher Erkenntnisse neu konzipiert werden. Die 
gewerbliche und die militärische Luftfahrt haben es vorgemacht, 
die dort angewandten und erfolgreichen Methoden können aber 

nicht 1:1 in das Umfeld der Luftsportvereine und der Individualluft-
sportler übertragen, sondern müssen an deren Anforderungen und 
Möglichkeiten angepasst werden. Es bedarf eines langen Atems, 
viel Geduld und zäher Arbeit, um eine angemessene und Erfolg ver-
sprechende Sicherheitskultur im Luftsport unter Einbeziehung und 
mit Zustimmung der für die Aufsicht zuständigen Behörden zu etab-
lieren. Das geht in einem ehrenamtlich geprägten Umfeld allerdings 
nicht von heute auf morgen, aber die ersten Schritte sind getan, und 
die Arbeit nimmt inzwischen Fahrt auf.
Der Bundesausschuss trifft sich regelmäßig alle vier Wochen in ei-
nem Online-Meeting, um Aufgaben an die verschiedenen Arbeits-
gruppen zu vergeben, die Ergebnisse zu diskutieren und daraus 
Entscheidungen abzuleiten bzw. die Agenda neuen Erkenntnissen 
anzupassen.
Wir vom Bundesausschuss Flugsicherheit bitten um Vertrauen und 
Unterstützung.
Mit fliegerherzlichen Grüßen            Claus Cordes

Luftverkehrssicherheitsprogramm der Bundesrepublik Deutsch-
land (BMVI 2020)
Dieses 29 Seiten umfassende Schriftstück zum Download beschreibt 
die geplante gesetzliche Umsetzung von EPAS mit Anmerkungen 
zur Anpassung an das föderale Deutschland. Jeder Interessierte, 
Pilot, Vereinsfunktionär und Luftfahrt-Politiker sollte dort einmal 
hineinschauen:
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Anlage/LF/luftverkehrssi-
cherheitsprogramm.pdf?_blob=publicationFile

Umsetzung von EPAS
Wenn EPAS Gesetz werden soll, werden Anpassungen nötig sein, 
die auch daraus resultieren, dass Deutschland föderal struktu-
riert ist. Im Folgenden sind einige Punkte aufgeführt, die mögliche 
Schwierigkeiten beschreiben und die bei der Umsetzung bedacht 
werden müssen:
1. In welchem Umfang und mit welchen Mitteln soll EPAS grund-
sätzlich in Deutschland umgesetzt werden?
2. Wo ist in Deutschland die neue, professionelle Flugsicherheits-
Fachexpertise aktuell zu finden? Wissenschaftlich hochqualifizierte 
Kompetenz auf internationalem Niveau gibt es primär in den USA, 
in England und Kanada. Wie kann in Deutschland sichergestellt 
werden, dass solches Wissen auch hier für EPAS eingesetzt werden 
kann?
3. Auf Basis von EPAS sollen nach dem Willen des BMVI die ca. 80 
Luftfahrtreferenten der Länder Flugsicherheits-Aufgaben überneh-
men. Wer kann wo diese Referenten für die neuen Standards qua-
lifizieren?
4. Werden die Länderreferenten, deren Kompetenz gemäß BMVI 
verbessert wird, dann die Vereine ausbilden? Eine professionelle 
Ausbildung der Ausbilder (GA) kann nicht ehrenamtlich geleistet 
werden.
5. Verantwortlich für die gesetzliche Umsetzung von EPAS ist die 
jeweilige nationale Regierung, wobei die Behörden dieses Gesetz 
regional, inhaltlich, organisatorisch und finanziell absichern müs-
sen. Sind die Konsequenzen, die sich daraus ergeben, schon durch-
dacht?

6. Es ist ratsam, die EPAS-Umsetzung oberhalb der Länderverant-
wortung zu organisieren. Gemäß EASA soll es national nur „eine 
zentrale Behörde“ zur Umsetzung und Auditierung geben.
7. Von welcher Ebene aus wird EPAS „auditiert“? EASA, BMI, BMVI, 
Länder, LBA, BFU …?
8. Wie soll die Ausbildung der Flugsicherheits-Ausbilder für die All-
gemeine Luftfahrt außerhalb des DAeC aussehen? Vor zehn Jahren 
gab es ca. acht FSI (Länder-Flugsicherheits-Inspekteure). Die Finan-
zierung wurde damals durch das Innenministerium gewährt. Es gibt 
keine haushaltsmäßige Absicherung im DAeC.
9. Die alten Vereinbarungen zwischen dem BMVI und den Luft-
sportverbänden zur Flugsicherheit im Luftsport müssten überholt 
werden. Ehrenamtlich sind die EPAS-Vorgaben nicht umsetz- und 
finanzierbar.
10. Der Luftsport findet zzt. in Deutschland im Rahmen des DOSB 
statt. Die Vereinspräsidenten haben bisher keine gesetzliche Vorga-
be zur Durchsetzung von Flugsicherheit im Verein. Aus diesem und 
anderen Gründen ist das Vereinsgesetz im Luftsport für Anwendung 
von EPAS zu überdenken. 
11. Verkehrsminister Scheuer erwähnt im oben angegebenen Pa-
pier, dass in Konfliktfällen zwischen den Ländern bei der Umset-
zung von Regelungen das Bundesverfassungsgericht angerufen 
werden kann. Ist dies zielführend?
12. Wie sollen die gesetzlichen deutschen Besonderheiten der Luft-
sport-Geräteführer (Fallschirm, Gleitschirm, UL etc.) im Sinne des 
EPAS umgesetzt werden?

Zusammengefasst: Es wird besonders im Föderalstaat Deutschland 
schwierig sein, die modernen EASA Flugsicherheitsstandards na-
tional einzuführen und produktiv im Sinne einer modernen Flugsi-
cherheits-Arbeit umzusetzen. In zentral strukturierten Ländern wie 
Schweden oder Frankreich scheint die Umsetzung, sowohl von Sei-
ten der Exekutive als auch in den Luftsportverbänden selbst, leich-
ter zu sein und nachhaltig besser geregelt.

Jürgen Knüppel
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Hazardous Attitudes: 
Gefährliche Einstellungen in der Luftfahrt

Typ

Persönlichkeits-
eigenschaften

Einstellungen/
Gewohnheiten

Verhalten

Im September 2019 kollidierte ein Gyrocopter bei bestem Wetter 
während des Reisefluges in rund 20 Meter Höhe mit einer Strom-
leitung. Beide Insassen, hocherfahrene Piloten, kamen dabei 
ums Leben. Bei der Untersuchung des Unfalls stellte man keine 
technischen Fehler beim Gerät oder medizinische Einschränkun-
gen der Crew fest. Jedoch fand man bei der Auswertung einer 
an Bord gefundenen Kamera Videosequenzen, die große Teile des 
Flugverlaufs in teilweise wenigen Metern Höhe dokumentierten. 
Sowohl aus luftrechtlicher Sicht als auch nach gesundem Men-
schenverstand lag ein komplett regelwidriges Verhalten vor, das 
dann leider auch tragisch endete. Was treibt Menschen an, derart 
unvernünftig zu handeln?

Kennt das nicht jeder von uns? Ab und an handeln wir einfach 
besonders irrational, suchen vielleicht den „Kick“. Um diese Ver-
haltensweisen zu erklären, müssen wir uns kurz mit der Persön-
lichkeit des Menschen beschäftigen.

 

In einem vereinfachten Modell lassen sich vier Persönlichkeits-
ebenen unterscheiden. Die Persönlichkeit, ein Synonym dafür ist 
„Charakter“, wird zum Großteil vererbt, in den ersten Lebens-
monaten entwickelt und ist nicht veränderbar. Die Eigenschaften 
sind dabei konstante, überdauernde Arten des Verhaltens, die zur 
Beschreibung und zur Vorhersage des Verhaltens von Personen 
verwendet werden.
Gewohnheiten und Einstellungen werden später in der Entwick-
lung erworben und vor allem durch die Umwelt und das soziale 
Umfeld eines Menschen geprägt. Das Verhalten ist schließlich 
für andere Menschen beobachtbar, während das Innere zunächst 
verborgen bleibt. Ein Individuum kann sein Verhalten generell 
frei wählen, aber es ist schwierig, innewohnende Persönlichkeits- 
charakteristika zu ändern.
Für die Luftfahrt relevant ist, dass bestimmte Einstellungen als 
sicherheitsrelevant angesehen werden müssen und Gefahren in 
sich bergen. Piloten müssen sich der Einstellungen bewusst wer-
den, die ihr Urteilsvermögen und ihre Entscheidungsfindung be-
einflussen. Jeder Mensch trägt Persönlichkeitsmerkmale in sich, 
die individuell unterschiedlich stark ausgeprägt sind, aber auch 
innerhalb eines Individuums zeitlich variieren können. Ab einer 
gewissen Ausgeprägtheit lassen sie den Einsatz eines Piloten 
als Entscheidungsträger in der Luftfahrt nicht mehr zu. Airlines 
versuchen mit psychologischen Einstellungstests Menschen mit 

diesen zu stark ausgeprägten Merkmalen von vornherein auszu-
sieben. In der Privatfliegerei gibt es aber dieses Korrektiv (außer 
vielleicht das Gespräch beim Fliegerarzt) nicht. Umso wichtiger, 
sich damit auseinanderzusetzen. 
In der Literatur haben sich sechs gefährliche Einstellungen heraus-
kristallisiert, die eine Bedrohung für sicheres Fliegen darstellen:
1. Da wäre zunächst die Antiautorität. Diese entstammt einem 

Unmutgefühl oder einem Unverständnis gegenüber Regeln und 
Standard Operating Procedures, gepaart mit einer zu ausge-
prägten Selbstwirksamkeitsüberzeugung. Auch bloße Ignoranz 
kann zu der Einstellung führen: „Vorschriften sind für andere da, 
nicht für mich!“

2. „Jetzt aber schnell!“ Mit Impulsivität wird der Drang beschrie-
ben, vorschnell zu handeln, ohne vorherige Situationsanalyse 
und unter Nichtbetrachtung von Alternativen, obwohl Zeit und 
Überlegungen notwendig wären um eine korrekte Entscheidung 
zu treffen. 

3. „Das kann mir nicht passieren“ beschreibt den Glauben an die 
eigene Unverwundbarkeit. Unfälle und Zwischenfälle passieren 
demnach nur anderen. Besonders ausgeprägt ist diese Einstel-
lung bei jungen Piloten mit wenig Erfahrung und bei sehr erfah-
renen, älteren Piloten.

4. Resignation bezeichnet die Tendenz, sich bedenkenlos unter-
zuordnen und schwierige Entscheidungen oder die Übernah-
me von Verantwortung zu meiden. Personen, die sich mit dem 
scheinbar Unvermeidbaren abfinden, sehen keine große Mög-
lichkeit der Einflussnahme, getreu dem Motto: „Was bringt das 
schon?“

5. Selbstüberschätzung bedeutet hier, eine exzessiv hohe Meinung 
von sich selbst zu haben und äußert sich durch die Demonstra-
tion von Arroganz und Ignoranz. Personen, die diese Einstellung 
an den Tag legen, zeigen oft ein Verhalten, das darauf aus ist an-
deren zu beweisen, dass sie etwas Besonderes leisten können 
oder besser sind als andere. „Ich kann das (besser)“ zeichnet 
also diese gefährliche Einstellung aus.

6. Und schließlich wäre noch die Selbstzufriedenheit oder neu-
deutsch Complacency zu nennen. „Das passt schon“ ist häufiger 
von erfahreneren Piloten zu hören und zeigt sich im Nachlassen 
des Wunsches in Übung zu bleiben. Preflight Checks und Check-
listen werden unvollständiger abgearbeitet, mögliche Eventua-
litäten werden nicht mehr vorausgeplant.

Keiner von uns ist vor diesen Einstellungen gefeit. Jedoch sollten 
wir uns täglich beim Fliegen selbst überprüfen, ob unsere Einstel-
lung nicht gerade in eine gefährliche Richtung tendiert. Das Wis-
sen um die Einstellungen ist das eine, das bewusste Anwenden 
von Gegengedanken (Antidotes), durch die eine zu ausgeprägte 
Grundhaltung entschärft werden kann, ist das andere. Wenn mir 
z. B. beim Segelfliegen oder beim Schulen gerade besonders gut 
gefällt, wie ich den Flug manage, gehen mittlerweile bei mir die 
Alarmglocken an und ich hole mir ins Bewusstsein, dass ich da-
bei bin, mich selbst zu überschätzen oder zu selbstzufrieden zu 
werden. Dies schärft dann wieder den Blick für die Gefahren der 
Fliegerei.
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Mögliche Gegengedanken wären:
1. Antiautorität: „Folge den Vorschriften und Gesetzen (diese sind 

meist mit Blut geschrieben)!“
2. Impulsivität: „Nicht so schnell – erst mal nachdenken!“
3. Unverwundbarkeit: „Es könnte mir auch passieren!“
4. Resignation: „Das lässt sich ändern, ich bin dafür wichtig!“
5. Selbstüberschätzung: „Kein Risiko eingehen!“
6. Selbstzufriedenheit: „Es ist wichtig, immer wachsam, aufmerk-

sam und kritisch zu bleiben!“
Wenn wir zum Abschluss auf den Gyrocopter-Unfall zurückkom-
men, stellen wir fest, dass hierbei mindestens drei dieser gefähr-
lichen Einstellungen vorlagen: Antiautorität, Unverwundbarkeit 
sowie Selbstüberschätzung. 
Diese Themen sind unter anderem Grundlagen vom Single Pilot 

Ressource Management Training (SRM). Nicht nur in der kommer-
ziellen Fliegerei sollte Crew Ressource Management verpflichtend 
sein. Auch in der Privatfliegerei führt dieses Training zu einem si-
chereren und effizienteren Fliegen.

Marco Dürbrook

Der Autor ist Verkehrspilot, 
Fluglehrer und Flugprüfer. Mit 
seinen Partnern von Human Fac-
tors Training bietet er unter an-
derem SRM-Seminare an.
www.humanfactorstraining.de





Unsere persönliche Sicherheit ist ein hohes Gut, und es gibt 
zahlreiche Institutionen, deren Aufgabe es ist, uns vor Gefahren 
jedweder Art zu schützen. Technik, Organisation und Person sind 
dabei die zentralen Elemente aller Bemühungen. Im Alltag stellt 
man dagegen leider allzu häufig fest, dass der Gedanke „Sicher-
heit“ in einer Schmuddelecke steht. Das Sicherheitsthema poppt 
regelmäßig dann auf, wenn sich ein Unfall ereignet hat. Danach 
werden immer wieder Schuldfragen zwischen den Beteiligten 
hin- und hergeschoben, und am Ende wird die Schuld regelmä-
ßig demjenigen zugewiesen, der ohnehin schon unter den Unfall-
folgen leidet. Es leuchtet unmittelbar ein, dass in diesem Klima 
„Sicherheit“ negativ besetzt ist. Aber auch Sicherheitsbelehrun-
gen sind nicht immer hilfreich, geben sie doch häufig ein unüber-
schaubares, lebloses Regelwerk wieder und heben allzu häufig 
auf Analysen von Unfällen ab.

Unfallzahlen sinken nicht mehr
In vielen Bereichen kann man beobachten, dass die Unfallzahlen 
nicht mehr sinken. Und dies, obwohl erhebliche technische und 
organisatorische Verbesserungen auf den Weg gebracht wurden. 
Dies gilt auch für den Flugsport – man betrachte nur einmal die 
technischen und organisatorischen Entwicklungen auf diesem 
Sektor der letzten 30 Jahre. Es erhebt sich die Frage, ob wir nun 
an einem Punkt angelangt sind, an dem es nicht mehr weitergeht 
und wir die Situation als schicksalhaft akzeptieren müssen.

Null Unfälle
Wenn man kein Ziel hat, dann kann man auch keine zielorientier-
ten Maßnahmen generieren. Dieses Ziel kann nur Null Unfälle hei-
ßen. Dies gebietet alleine schon die Achtung vor der Würde des 
Menschen. Aus einer anderen Perspektive betrachtet: Formulier-
ten wir etwa zwei tödliche Unfälle beim Flugsport als Ziel, bringen 
wir dann gegenüber den Angehörigen zum Ausdruck, dass wir im 
Zielkorridor liegen und trotz des bedauerlichen Ereignisses ei-
gentlich alles gut ist?

Bekenntnis
Das Ziel „Null Unfälle“ ist sehr anspruchsvoll und bedarf des Enga-
gements aller. Dabei ist es von besonderer Bedeutung, dass sich 
die obersten Repräsentanten der jeweiligen Organisation hierzu 
laut und vernehmbar bekennen. Menschen orientieren sich an ih-
ren Vorbildern und Repräsentanten. Wenn bei diesen ein Thema 
nicht glaubwürdig besetzt ist, wird es auch in ihrem Bewusstsein 
kaum eine Rolle spielen.
Darüber hinaus muss deutlich erkennbar werden, dass Maßnah-
men zur Erhöhung der Sicherheit vorrangig unterstützt werden. 
Sicherheit ist Ziel Nummer eins.

Einstellungs- und Verhaltensentwicklung
Eine große Zahl der Unfälle nicht nur im Sport geht auf die be-
wusste oder unbewusste Akzeptanz unsicherer Zustände und 
unsicherer Handlungen zurück. So können aus 50.000 unsicheren 
Handlungen und Zuständen vielleicht 5.000 gefährliche Situatio-
nen entstehen. Aus diesen wiederum 500 leichte Unfälle, hieraus 
wiederum 50 schwere Unfälle und schließlich 5 Unfälle mit Todes-
folge. Der Blick auf die tödlichen Unfälle verstellt den Blick auf die 
zu Grunde liegenden unsicheren Handlungen und Zustände. Er-
folgsorientiert ist es daher, genau diese zu vermeiden. Hier muss 
eine Einstellungs- und Verhaltensentwicklung ansetzen. Dabei 
sollte klar sein, dass keiner der Beteiligten früh morgens mit dem 
Vorsatz aufsteht, tagsüber einen Unfall zu erzeugen. Unfallverhü-
tung muss davon ausgehen, dass grundsätzlich eine Bereitschaft 
zu sicherem Handeln gegeben ist. Um diese weiter zu entwickeln, 
bedarf es eines bewussten Fokus auf sichere Zustände und siche-
res Handeln. Hierzu dient der Aufbau einer Verantwortungsge-
meinschaft Sicherheit und das Instrument des Flugsicherheits-
laufs.

Verantwortungsgemeinschaft Sicherheit
Der Grundgedanke der hier vorgestellten Herangehensweise zur 
Weiterentwicklung der Einstellungen und des Verhaltens zur Si-

Flugsicherheitslauf
Einstellungs- und Verhaltensentwicklung für mehr Sicherheit im Flugsport
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cherheit besteht darin, dass alle unmittelbar wie mittelbar am 
Flugbetrieb Beteiligten eine Verantwortungsgemeinschaft Sicher-
heit bilden. Diese geht weit über die Flugsicherheit hinaus, wenn 
auch diese den Schwerpunkt bildet. Denn Unfälle können auch bei 
Arbeiten zur Vor- oder Nachbereitung des Fliegens, in der Werk-
statt, auf dem Weg zum und vom Flugplatz oder sonstwo gesche-
hen. Dabei geht die Verantwortungsgemeinschaft Sicherheit über 
Zuständigkeiten hinaus und macht Sicherheit zu einem bewussten 
Anliegen aller.

Der Flugsicherheitslauf
Ziel des Flugsicherheitslaufs ist es, sichere Zustände und Hand-
lungen zu identifizieren und durch Rückkopplung zu verstärken. 
(Nur) am Rande werden auch unsichere Zustände und Handlun-
gen thematisiert. Nur so kommt das Sicherheitsthema aus der 
Schmuddelecke.
Konkret wird etwa an einem Flugtag ein Flugsicherheitslauf im 
Rahmen des morgendlichen Briefings angekündigt. In diesem Zu-
sammenhang ist es erforderlich, dass die Beteiligten diese Me-
thode kennen. Es bedarf einer vorgängigen fundierten Einführung.
Konkret werden zwei Personen beauftragt, in einem bestimmten 
Zeitraum, maximal 30 Minuten, Vorgänge im Flugbetrieb auf siche-
re Zustände und Handlungen zu beobachten. Die Beobachtungen 
werden in einem entsprechenden Erfassungsbogen dokumentiert. 
Obwohl der Fokus zunächst den sicheren Zuständen und Handlun-
gen gilt, werden natürlich auch unsichere Zustände und Handlun-
gen miterfasst. Ihre Anzahl dürfte jedoch weit unterhalb der der 
Erstgenannten liegen.
Nach Ende der Beobachtung stimmen die beiden Sicherheitsläu-
fer ihre Beobachtungen ab. Diese werden beim Debriefing dann 
vorgetragen, wobei wiederum der Schwerpunkt auf der Behand-
lung der sicheren Zustände und Handlungen liegt. Warum eine 
bestimmte Handlung als sicher eingeschätzt wurde, muss dabei 
begründet werden. Es reicht nicht die Alltagsfloskel („Der Umgang 
mit dem Windenseil war sehr sicher“).
Nachgehend werden auch ein bis zwei unsichere Zustände und 
Handlungen angesprochen.
Ein ausführliches Feedback kann letzten Endes auch zur Formulie-

rung von Aufträgen an Verantwortliche führen, im Sinne bestimm-
ter Sicherheitserfordernisse tätig zu werden.

Methodische Einführung
Der Flugsicherheitslauf ist eine sehr anspruchsvolle Metho-
de zur Weiterentwicklung der Einstellungen und Verhalten von 
Flieger*innen zur Sicherheit. Er bedarf daher im Vorfeld einer 
methodischen Einführung, die insbesondere auch kommunikatori-
sche Kompetenzen vermittelt.

Wertschätzende Kommunikation
Kernelement der Verantwortungsgemeinschaft Sicherheit ist die 
wertschätzende Kommunikation. Zum Aufbau einer solchen sind 
die nachstehenden fünf Stichworte sehr hilfreich.

1. Ich interessiere mich für dich
2. Ich akzeptiere dich
3. Ich sage, was ich denke, du darfst/sollst das auch
4. Wie vereinbaren uns – ohne geheime Vorbehalte
5. Wir halten unsere Vereinbarungen ein

Diese Stichworte mögen banal klingen. Deshalb sind sie noch lan-
ge nicht gelebt. Eine auf gegenseitigem Interesse und gegenseiti-
ger Akzeptanz aufbauende Kommunikation, in der wertschätzend 
auch schwierige Sachverhalte zeitnah angesprochen werden, ist 
bei Weitem nicht überall gewährleistet. Häufig werden wichtige, 
insbesondere positive sicherheitsrelevante Sachverhalte eben 
nicht angesprochen. Dies mit möglicherweise schlimmen Folgen, 
bei denen dann die Frage im Raum steht: Warum habe ich nichts 
gesagt?

Flugsicherheitslauf übertragbar auf andere Lebensbereiche
Unsichere Zustände und Handlungen gibt es in allen Lebensberei-
chen. Deshalb ist dies Methode bei Weitem nicht auf den Flugsport 
beschränkt. Wer den Grundgedanken des Flugsicherheitslaufs 
verinnerlicht hat, wird sich auch in anderen Situationen wirkungs-
voll für mehr Sicherheit einsetzen. Gerade dies hebt diese Metho-
de von anderen ab.

Dr. Hermann Bolz
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Wer würde wohl angesichts dieser Wolkenwand noch einen Start 
wagen oder zur Landung nicht einen sicheren Ausweichplatz an-
fliegen?
Wir fragen unsere Leserinnen und Leser: In welchem Teil der Welt 
ist mit solchen bedrohlichen Wetterphänomenen zu rechnen und 
wo könnte Ihrer Meinung nach dieses Foto aufgenommen worden 
sein?
Geben Sie gerne Ihren Tipp ab an: 
redaktion@luftsportmagazin.de 
Die Auflösung bringen wir im nächsten Heft.
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Maßnahmen zur Verbesserung der Flugsicherheit 
bei Streckensegelfluglehrgängen
Am Beispiel des Lehrgangs „Impuls-Streckensegelfliegen“
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Aufbau des Lehrgangs
Das Lehrgangsangebot ist immer von 10-tägiger Dauer. Die Aus-
schreibung legt Wert darauf, dass Teilnehmer/-innen mit Stre-
ckenflugerfahrung im mittleren Leistungsniveau ohne Altersbe-
schränkung angesprochen werden. Die Teilnehmer/-innen sind 
altersmäßig hauptsächlich dem Seniorenbereich zuzuordnen. Sie 
kommen in der Regel aus dem Breitensport, verfügen meist über 
ein größeres Leistungsspektrum, häufig auch über breiter gefä-
cherte Start- und Streckenflugerfahrung und sie agieren mit einer 
beeindruckenden Motivationslage.
Entscheidend für den ersten Erfolg der Sicherheitskultur eines je-
den Lehrgangs ist das sukzessive Hineinwachsen der Teilnehmer/-
innen schon vor Beginn des Lehrgangs und das anschließende, 
auch aktive Mittragen der Flugsicherheitsaspekte während des 
Lehrgangs. Wenn diese Identifizierung gelingt, dann ist tragfähi-
ger Boden für eine gute Nachhaltigkeit gelegt. 

Vor dem Lehrgang: Information und Vorbereitung nach Trainings-
barometer
In der Regel werden drei Infos in zeitlichen Abständen vor jedem 
Lehrgang versandt. Ein Hauptinhalt ist dem Thema Sicherheit vorbe-
halten. Hierzu werden Schwerpunktthemen mit zentraler Aussage-
kraft ausgewählt, welche im Wesentlichen sein können: Mitteilungen 
der DFS, der BFU, des LBA, der Segelflugverbände. Zentralinhalte 
aus Artikeln in Segelflugzeitschriften mit deutlichen Appellen zur 
Flugsicherheit werden für den Lehrgang situativ erfasst.
Das Trainingsbarometer fordert die Eigenverantwortung eines je-
den Piloten, denn es liegt in seiner Pflicht, sich spätestens bis zu 
Lehrgangsbeginn in eine akzeptable Übungsform zu bringen. 

Nach der Anreise: erstes Briefing
Zuallererst muss anerkannt werden, dass die Flugsicherheit als 
integralen Bestandteil des Lehrgangs anzusehen ist. Wichtiges 
Sicherheitsthema ist das klare Ansprechen in mindestens zwei 
Bereichen.
Erstens: Hier geht es um die Aktualisierung des Wissens zu re-
levanten Luftraumgegebenheiten im Streckenfluggebiet und dies-
bezügliche Verhaltensgrundsätze (z. B. keine Luftraumverstöße, 
Verbleib unterhalb festgelegten Luftraumhöhen, Air to Air als 
Dual-Watch, TMZ-Einflug mit Handlungsverpflichtung).
Zweitens: Jeder Pilot wird seinen Erfolg durch sein sicheres Mit-
wirken anstreben wollen. Deshalb gelten persönliche, sicherheits-
betonte Verhaltensweisen als selbstverständlich. Dennoch kann 
es eine Hilfe sein, sie als Verstärkung deutlich zu artikulieren (z. 
B. gesunder Schlaf, Wirkung von Alkohol, Start- und Landecheck, 
Außenlandeverfahren, Absprache mit Teampartner, Einstieg und 
sicheres Fliegen in der Thermik, Luftraumbeobachtung, Rededau-
er im Funk).

Während des Lehrgangs: Tagesbriefing Safety talk
Während des Lehrgangs wird an jedem Lehrgangstag (nicht Flug-
betriebstag) ein Safety talk eingebaut. Jede Pilotin und jeder Pilot 

kann bereits vor dem Lehrgang den Kurzvortrag ausgearbeitet 
haben oder spontan halten. Der Inhalt liegt auf dem Gebiet einer 
sicheren Flugdurchführung. Die Vortragsdauer beträgt maximal 
120 Sek. Und – wichtig! – es werden nur Fakten berichtet, keine 
Geschichten.
Ganz im Sinne der Lerneffektivität gilt, dass jede Pilotin und jeder 
Pilot den Mini-Vortrag zweimal hält, während des morgendlichen 
Briefings und am Ende des Flugbetriebstages, wenn die Nachbe-
sprechung damit eingeleitet wird. Das Thema schließt mit der Fra-
gestellung, inwieweit der Vortragsinhalt die Aufmerksamkeit der 
Teilnehmer/-innen erreicht hat.

Startvorbereitung: Einige sicherheitsmethodische Maßnahmen
F-Schlepp-Ausklinkprobe: Um Zeitverzögerungen durch zweima-
liges Einklinken des Schleppseiles zu vermeiden, wird ein kurzer 
Tampen mit Ringpaar für die Ausklinkprobe deutlich vor Startbe-
ginn eingesetzt. Der mentalen Vorbereitungsphase wird eine klei-
ne Störung entnommen.
Feldbriefing: Eine allerletzte Gruppenansage widmet sich ei-
nem Sicherheitsupdate mit maximal fünf kurzen Punkten. Kurz 
vor Startbeginn werden die individuellen Pilotenpflichten in die 
Aufmerksamkeit gerückt: dem des mentalen Vorcheckings, ein-
schließlich der Handlungsfähigkeit bei einer möglichen Startun-
terbrechung, dass richtige und umsichtige Verhalten im Luftraum 
des Platzbereiches, das Fliegen der Aufgabe frei von Luftraum-
verstößen, die Teamsicherheit und mit Blick voraus der zweifache 
Appell für ein sicheres, umsichtiges Landeverfahren am Platz so-
wie bei einer möglichen Außenlandung. Die Gruppenansage endet 
einer positiv stimulierenden Schlussbemerkung.
Letzter Starter: Durch den abgesprochenen Startaufbau wird si-
chergestellt, dass der Lehrgangsleiter die letzte Startposition ein-
nimmt. Damit wird für das Sicherheitsempfinden der Teilnehmer/-
innen erreicht, dass bei Bedarf helfende Hände zur Verfügung 
stehen oder bei einer Nachfrage noch eine kurze persönliche Kom-
munikation Klärung bringen kann.

Nachbesprechung: Auswertung und Feedbackkultur
Erstes Ziel ist ein kurzer Review zum Safety talk. Zweites Ziel ist 
die Einschätzung zur persönlichen Beurteilung im Teamflug und 
zum Verhalten im Luftraum mit möglichen Folgen für die Flugor-
der zum nächsten Streckenflugtag.

Ulf Bartkowiak gehörte mit sei-

nen Lehrgängen zu den Preisträ-

gern des LuftSport-Flugsicher-

heitspreises 2020/2021
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EW Zusammenfassung
Das umfassende Sicherheitskonzept beginnt mit der Vorplanung, 
läuft über die Vorbereitung, erfasst die Einarbeitung in den Ablauf 
der geplanten Streckensegelflüge, reicht bis in die Nachbespre-
chung und kommt letztendlich innerhalb einer abschließenden 
Gesamtbetrachtung zum Abschluss. Jeder Lehrgang ist mit auf-
bauendem Charakter konzipiert und der Ganzheitlichkeit verpflich-
tet. Sein Ansatz geht von der Mitteilungsform bis hin zur aktiven 
Besprechung und den nachfolgenden Handlungstätigkeiten.
Das Konzept ist zu sehen in variabler Anpassung sowohl an die 
individuellen Motivationslagen, ebenso an die landschaftsbezoge-
nen Strukturen, sodann in der Bedeutung des Leitmotivs in der 
Sportausübung (Freizeit-, Breiten- oder Leistungssport), als auch 

in der Offenheit an erforderliche Modifikationen.. Es ist zwar fest-
gefügt, aber nicht starr.
Für die Sicherheitskultur ist ein jeden Lehrgang überspannendes 
Netz entwickelt. Es reicht von den banalen und selbstverständli-
chen Dingen bis hin zu Punkten mit Tiefenwirkung. In ihrer Durch-
führung und Wertigkeit sind die Maßnahmen umfassend, mehr-
schichtig und pragmatisch.

Ulf Bartkowiak

Aus Platzgründen mussten wir das Konzept 
stark kürzen. Die ungekürzte Fassung kann auf 
www.luftsportmagzin.de gelesen und herunter-
geladen werden. 
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Statische Flugsicherheit
- Info’s aus Mitteilg. von DFS, BFU, LBA
- Eigene Literatur, Zeitschriften, SBO
- Vorbereitung Außenlandung (Theorie)
- Wendepunktliste Integration UL-Plätze

Dynamische Flugsicherheit
- Qualitätsverbesserung nach Trainings-
   barometer
- Persönliche Festlegung von Sicherheits-
   kriterien bei vorbereitenden Strecken-
   segelflügen und deren nachlaufende
   Selbstbeurteilung

Statische und dynamische Flugsicherheit

Vor dem Lehrgang
Statische Flugsicherheit
- 1. Briefing 
   Wiederholung Info’s (kompakt),
   Verhalten beim Flugbetrieb
- Zwanglose Kommunikation
- Vorträge zu Sicherheitsthemen
- Aufmerksamkeit/Konzentration - Psycho-Test

Dynamische Flugsicherheit
- Eigenverantwortung (z.B. Aufrüsten)
- Besondere Wetterinfo’s / NOTAM’s
- Flugorder
- Flug-, Team-, Luftraumsicherheit
- Air to Air Bereitschaft
- Safety talk (1)
- Vorbereitung F-Schlepp (Ausklinkprobe–Tampen)
- Sicherheitsupdate u.a. Hinweis auf Zielkreis und
   mentale Repräsentation: Außenlandung 
- Nachbesprechung u.a. Review Safety talk (2)

Statische und dynamische Flugsicherheit
Während des Lehrgangs

2

1

3 5 / 6

4

Abbildung (eigene Darstellung): Überblick zum Konzept Lehrgang im Streckensegelfliegen (mittleres Leistungsniveau); 
wechselseitige Arbeitsinhalte mit gezielten Fördereinsätzen sowie mit Spannweiten der statischen und dynamischen Flugsicherheit; 
Aufbau folgt dem Text
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Zur Abbildung

Angebot Lehrgang, Anmeldung Pilot/in: Angebot Lehrgang im Internet (Spätherbst); Anmeldung Pilot mit Akzeptanz der 
Lehrgangsvorgaben (1); Datenerfassung teilw. mit Empfehlungen zur Verbesserung der flugsportlichen Voraussetzungen (2).
Vorbereitung Pilot/in: Info’s zur Einstimmung auf Schwerpunkte des Lehrgangs in zeitlichen Abständen (3/stat. Flugsicherheit). 
Eigentätigkeiten zur Festigung/Verbesserung des flugsportlichen Standards (3/dyn. Flugsicherheit).
Durchführung Lehrgang in erster Saisonhälfte: Pilot kommt mit aufgefrischter und praktisch aktualisierter Flugsicherheit 
(stat./dyn.) zum Lehrgang (4). Lehrgang bietet in seiner Förderungsverantwortung sein Lehr-/Lernniveau an (4). Kommunikations-
bereitschaft der Teilnehmer/innen trägt zur Förderung der Nachhaltigkeit mit bei (4).
Spannweiten der Flugsicherheit: Thema Flugsicherheit erfasst als statischer Faktor d. theoretische Auseinandersetzung i.d. 
Vorbereitung (3/4) und in Präsenzmaßnahmen (3/4); als dynam. Faktor ist es integraler Bestandteil des Streckensegelfluges
über gemeinsame Kommunikation der zentralen Inhalte (5/6). – Eine Auswahl der erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen ist
mindestens abhängig von den Notwendigkeiten der Gesetzes- und Verordnungslage, der Lage des Lehrgangsortes, einem 
zentralen/dezentralen Lehrgangsansatz, der Teilnehmerstruktur, der segelflugsportlichen Erfahrung, der Startart, einer praxisbe-
zogenen Relevanz, dem Leitmotiv in der Sportausübung.

Festlegungen: Schaubild folgt in seinem Aufbau dem 
Gesamtgefüge des Lehrgangs. Gem. Themenstellung 
ist festgelegt, dass in den Kernbezügen nur Elemente 
mit Sicherheitsbezug eingeblendet sind. Kreise und 
Kreissegmente geben Auskunft über inhaltliche 
Ebenen. Psycho- und sportiver Ansatz jeweils 
anpassungsfähig. Handlungsschritte vor/während des 
Lehrgangs sind mit zeitlichen Bezügen mit Pfeilen 
und Nummern erfasst.
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Aktion „Safety First“ zur Verbesserung der 
Flugsicherheit in den Vereinen 

Diese Urkunde ist eine Anerkennung für überzeugend gute Vorschläge, lobenswerte
 praktische Umsetzungen oder ein beispielhaftes persönliches Engagement zur Verrin-

gerung der Unfallzahlen und Erhöhung der allgemeinen Flugsicherheit im Luftsport.

Sieger  
Arbeitskreis Flugsicherheit 

im Baden-Württembergischen Luftfahrtverband e. V. 

Das Magazin LUFTSPORT bedankt sich im Namen 
aller Luftsportler und Luftsportlerinnen. 

Ju
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Harald Meyer

Axa Bezirksdirektion 
Detlef Ketter 

Ernst Eymann
Luftsport Verband 
Rheinland-Pfalz

Eqip 
Werbung & Verlag GmbH

Klaus Fey
Chefredakteur 
LuftSport Magazin

Jona Keimer
Vorsitzender DAeC 
BA Flugsicherheit 

Harald Meyer
Berater Flugsicherheit
Flugunfalluntersuchung

Jürgen K. Knüppel
FAI-CIMP, President of Honor

Mike Morr
DAeC, Referent für Luftraum, 
Flugbetrieb und Flugsicherheit
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Kaum ein Monat während der Flugsaison vergeht, ohne dass die 
Zeitungen über einen Unfall in der Allgemeinen Luftfahrt berich-
ten müssen, oft genug mit Personenschäden. Die Sonderseiten im 
vorliegenden Heft zum Thema „Flugsicherheit“ wollen den Fokus 
noch einmal auf diesen Problembereich richten.
Mehr Flugsicherheit und dadurch weniger Unfälle im Luftsport lie-
gen auch Herausgebern und Redaktion seit jeher sehr am Herzen. 
Mit dem LuftSport Flugsicherheitspreis prämieren wir deshalb 
seit 2019 Maßnahmen und Ideen, die geeignet sind, die Sicherheit 
im Luftsport zu erhöhen. Durch großzügige Spenden von Einzel-
personen und Firmen konnten wir bisher insgesamt mehr als 
6.000 € Preisgelder verleihen.
Für 2021/2022 schreibt das Magazin LuftSport jetzt zum vierten 
Mal seinen Flugsicherheitspreis aus. Während in den bisherigen 
Wettbewerben sowohl Vereine als auch Gruppen und Einzelperso-
nen Ideen einreichen konnten, die geeignet sind einen Beitrag zu 
mehr Flugsicherheit zu leisten, hat sich die Jury in diesem Jahr da-
rauf geeinigt, die Kriterien zu spezifizieren. Bewerben können sich 
Organisationen, bei denen Flugbetrieb stattfindet, also Vereine, 
Flugplätze und Flugschulen. Dies geschieht vor dem Hintergrund, 
dass sie einen maßgeblichen Anteil an mehr oder weniger Sicher-
heit im Luftsport haben. Erstmals wird die Jury deshalb in ihrem 
Bewertungsschema die folgenden Kriterien höher bewerten:

 • Verständlichkeit
 • Einfache Umsetzbarkeit
 • Für Vereine/Flugplätze/Flugbetrieb geeignet
 • Innovativ
 • Proaktive Maßnahme
Die Bewerber sollten ihre Idee/n auf maximal 1–2 DIN-A4-Seiten 
zusammenfassen. Gibt es zusätzliche Dokumente, Formulare, 
Schaubilder oder Fotos, können diese gerne beigefügt werden. Die 
Bewerbung muss bis spätestens zum 31.3.2022 per E-Mail an flug-
sicherheit@luftsportmagazin.de eingereicht werden. Eine fünf-
köpfige Jury entscheidet über die Preisvergabe. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen. Die Preise und Preisgelder können aufgeteilt 
werden.
Die Bekanntgabe der Gewinner und die Preisverleihung findet 
während der AERO 2022 in Friedrichshafen statt.

LuftSport‘s fliegende Sprüche

Ich hasse die Gefahr, 
besonders wenn sie unnötig ist.

Neil Armstrong

Der Spiegel bringt auf seiner letzten Seite den beliebten „Hohlspie-
gel“ – Stilblüten und aus ungeschickten Formulierungen entstande-
ne Missverständlichkeiten.
Wir beginnen mit dieser Ausgabe „LuftSport‘s fliegende Sprüche“.  
Damit wollen wir nicht den Finger in die Wunde unglücklicher Wort-
wahlen anderer legen, sondern Aussprüche und Bemerkungen rund 
ums Fliegen vorstellen. Passend zum Themenschwerpunkt ‚Flugsi-

cherheit‘ in dieser Ausgabe haben wir für den Beginn dieser Serie 
ein Zitat ausgewählt, das nachdenklich stimmen sollte.

Der Luftverkehr in Deutschland wird durch internationales, euro-
päisches und nationales Recht geregelt. Zunächst gilt das „Chi-
cagoer Abkommen über die Internationale Zivilluftfahrt“ (ICAO) 
und ist damit in Deutschland als unmittelbar geltendes Recht 
anzuwenden. Es steht im Rang eines Bundesgesetzes. Gemäß 
Art. 288 „Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen Union“ 
(AEUV) sind Verordnungen des Europäischen Parlaments und des 
Rates bzw. der Kommission unmittelbar geltendes Recht und in 
den Mitgliedstaaten ohne gesonderte Regelungen zur nationalen 
Umsetzung anzuwenden. Neben dem europäischen Recht wird 
der Luftverkehr durch nationales Recht geregelt. Hier sind ins-
besondere das Luftverkehrsgesetz (LuftVG) und die aufgrund der 
Ermächtigung des § 32 LuftVG erlassenen Rechtsverordnungen 
maßgeblich.
Als oberste Behörde für den Luftverkehr hat das Bundesministe-
rium für Verkehr und digitale Infrastruktur eine 32-seitige Bro-
schüre mit dem Titel „Luftverkehrssicherheitsprogramm der Bun-

desrepublik Deutschland – mit 
dem Ziel einer stetigen Verbes-
serung der Sicherheit im Luft-
verkehr“ vorgelegt. Die Lektü-
re sei allen Fliegern herzlich 
nahegelegt. Sie erläutert die 
Rechtsgrundlagen, beschreibt 
die notwendigen Schritte und 
geplanten Maßnahmen. Zudem 
erklärt sie die Vielzahl der ver-
wendeten Fachbegriffe und Ab-
kürzungen. Nicht zuletzt frischt 
sie anschaulich unsere Kennt-
nisse über die Struktur und 
Aufgabenerfüllung der Luftverkehrsverwaltung auf.

Umsetzung der EASA Regulierung aus Sicht des BMVI 

Flugsicherheitspreis 2021/2022

Link zum Download der Broschüre
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Leserbriefe sind keine redaktionellen Meinungsäußerungen. 
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Unglaublich, aber wahr – oder – 
gut gemeint ist nicht gut gemacht
Bei uns, seit einem Jahr glückliche Besitzer einer Hornet aus 
Braunschweig, stand die erste Jahresnachprüfung an. Wir 
hatten den mit getönter Haube und Winglets wunderschönen 
Glasflügler komplett durchgesehen, wiederkehrende LTAs und 
Wartungen durchgeführt, die Außenflächen schön gemacht, die 
zu fettenden Augen und Bolzen mit Silikon-Armaturenfett ge-
schmiert und uns einen Tag vor dem großen Termin getroffen, 
um den Flieger zusammenzustecken.
Für uns war es nicht ganz einfach, das erste Mal eigenverant-
wortlich die einzelnen Teile so hin- und herzuschieben und zu 
tragen, bis alles im Rüstraum richtig stand und lag zum Ste-
cken. Noch eine Gerstenkaltschale, die Rüstschürze angelegt, 
einen anderweitig Beschäftigten zur Mithilfe gebeten und los. 
Linker Flügel rein, Ruder- und Klappenhebel in die Hänletüten 
eingeführt, weiter bis Anschlag, rechter Flügel rein, ausgerichtet 
dass die kegeligen Flügelverbindungsbolzen mittig in den Au-
gen stehen, Meinungsverstärker (Hebel zum Zusammenziehen 
und Auseinanderdrücken der Flächen) angesetzt und Flächen 
zusammengezogen. Aber warum gehen die denn nicht ganz zu-
sammen? Da fehlt doch noch der letzte Zentimeter.
Hm, wir sind doch schon auf der zylindrischen Fläche der Bol-
zen???
Drei Stunden später, harte Landung?, Bolzen mit Querriefen?, 
Weißbruch an Bolzenaufnahme?, Bolzen der Gabelseite paral-
lel?, als auch der vorherige Besitzer des Fliegers, der diesen 
sehr lange und mindestens einmal um die Welt ritt, nach miss-
glücktem Versuch, die Flächen ohne Rumpf zusammenzuste-
cken, nicht mehr weiterwusste, seine nachher alles entschei-
dende Frage: Was habt ihr anders gemacht als sonst auf dem 
Platz? Meine Antwort: Bremszugverlegung geändert, das honi-
gähnliche, schön haftende Silikon-Armaturenfett, die Rüstschür-

Die nächste Ausgabe erscheint am 30. November 2021*,
Redaktions- und Anzeigenschluss ist der 25. Oktober 2021*.

* Änderungen vorbehalten, diese werden rechtzeitig auf www.luftsportmagazin.de veröffentlicht. 
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ze und wir sind nicht auf dem Rumpfwagen. Also Rumpf weiter 
auf den Rumpfbock geschoben, sodass er nicht mehr auf dem 
Rad steht, Bremse und Fett fallen als Grund aus, ach – ich habe 
trotzdem die Rüstschürze ausgezogen, mit einem Lappen das 
Fett abgewischt, wieder mit normalem Wälzlagerfett benetzt – 
zusammengesteckt – und fertig.
Das verwendete superhaftende Silikon-Armaturenfett ließ sich 
bei der super Passung der Flügelverbindungsbolzen in den Au-
gen nicht wegschieben. Ich hoffe, wir können mit dieser Anek-
dote andere „Superschlaue“ vor ähnlichen Aktionen bewahren.
Lutz Fasterling

Kleinanzeigen sind für Bezieher von LuftSport kostenlos. 

Luftfahrt-Zeitschriften zu verkaufen
Teilweise ab No 1 und gebunden: Aerokurier, FlugRevue, Jet& 
Prop, Flugzeug Classik, FliegerMagazin, Air International, Flug-
körper, Aeroplane monthly (engl), Interavia, DFLR-Nachrichten, 
FliegerRevue, FlugKörper, Flugwelt, Jägerblatt, Luftfahrt, Luft 
u. Raumfahrt, Der Flieger, Flugzeug, Modellflug International, 
Treffpunkt, Aero International, Modell Fan, Kit, Scale,
Preis VS, e.-m.paech@WEB.de//0224141672

Kleinanzeige

Luftsport OktNov.indb   66 07.10.21   12:05


